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'andern Orte dieser Blätter den ungemeinen (leich-
eckens an fossilen I'olyparien dargetlian. Die zum 

Behufe diesel' vorgenommenen U nterslJchllngen haben mich auf eine andere im 
Wiener Becken bi.her nicht nAher gewürdigte Thierfamilieanfmerksam gemacht lind 
mich bewogen. diese Forieht"';en auf' alle mir zugängliche SchichteIl dieses weit um-
fassenden Beckens auszndehnell, wozu mir besonders das von meinem Freunde Herrn 
Fr. v. HAVER, geRUliget mitgetheilte reiche Material bf>hiltlich war "'). Ich meine die 

Entomostraeeen. 
In einer Zeit. wo mQn dif! \iVichtigkeit rlt'8 kleinsten organischen Lehens als geo-

logisches Moment immer klarer zu t'rkennl'n lind höher zu schätzen lernt. dürfte man 
das Studium so kleiner und anscheineml so unbedeutender Wesen, wie die Cyprideen 
sinti, wohl nieht mehr für unnütz und laalten. über die-
sen Oegp.nstnnd ang .. stellten hahf'1I llarge,lhan, class .1"11 Os-

welche mnn. mit AUlnahme dem silurischen und Kohlenknlke ange-
höriger Arten und einer einzigen Art ans d .. rn ob .. rn Jura, zur Zeit nur in den jüng-
stim Sedimentärformationen - der Kreide - und 'I'tlrtiärformation - nachgewiesen hat, eine 
bedeutendere Verbreitung und ein weit grlisscrer l4"ormenreichthum zukomme, als man 
hisher vermuthet hatte. Besonders die 'I'ertiärg .. bilde haben schon eine höchst hetriicht-

') Dic Cyprlth!Im d"s 'r!!g"'s VOll Alzgersdorr IIl1d d"11 Sandes von MaUI'r bd v"rdanke ich dem 
Cu.los RUBEBeR in Bllin; dl" des 'r ... gel. VOll OaYII In Mahren IIrn. Ur. )fiiuE' In Wien; 

die des Lellllllkalke. von KOMtel In Mnhren HI'n. F. l'oPPBucK in ,,'dd.berg; die der 
Steiermark Hrn. Prot" .. or V.on In Grats. 

NlIlurwla.en,ehanUche Abbandlnnren. 111. f. "blb. 6 



42 A. E. ItEV88. 

liehe Anzahl derselben geliefert und fernere ."orschungl'n werden dieselbe gewiss noch 
sehr l'ermehren, da jetles Tertiärbecken, ja je<le einzelne Localität ihre 
}"ormen 7,\1 besitzen scheint. Wir also mit der Zeit gewi88 dahin g .. langen, 
die Cyprideen eben 80 gut, wie die grössel'O }"08silreste, als wichtige zur 
Charakterisirungund Unterscheidung verschiedener Gesteinschichten an8ehen und ge-
brauchen zu lernen. 

Um diess Ziel zu erreicllen, muss man zuvörderst die Cypri(leen der ,"erschieden-
8ten Localltäten kennen lernen, jedoch stets mit gennuer Berücksichtigung der sie be-
herbergenden Schichten, um dann aus dem 80 gewunnenen Materiale allgemein gültige 
Schlüsse r.iehen zu k6nnen, Einen wenn auch geringen Beitrag zu dieser Kenntnis. 
liefern die folgenden Blätter, welche die Besprechung der fossilen OstrakolJen eines 
so wichtigen und interessanten 'l'ertiärbeckens, wie das Oesterreichisch - U ngal'ische, 
zum Gegenstande haben. 

Wenn wir die bisher noch sehr räthsclhafte Gattung LiJpridelll.l DE KON. fül' den 
Augenblick" bei Seite lassen. so die der fossilen Ostrakoden vier Gat-
tungen, Cypris t C!JtI16rina, Cypridintt und C,yprella, von denen nur die drei ersten 
lebende Repräsentanteu aufzuweisen haben. Die Gattung C,IJPl'is, deren Schalenbau 
von dem der Cytherinen gar nicht verschieden scheint, lebt nur im süssen Wasser, 
während die andern Gattungen l\feeresbewohner sind. Darauf beruht auch der ein-
zige Unterschied der fossilen Cyprisarten von den fossilen Cytherinen, denn im Scha-
lenbau gelange. bisher noch nicht einen wesentlichen Unterschied zu entdecken, da 
die von BOSQUJllT hervorgehobenen Unterschiede sich keineswegs bestätigen dürften, 

Wir haben ea in der vorliegenden Arbeit nur mit den Gattungen Cutlleri1U1 und 
zu thun, denn die Schichten, die den Gegenstand Untersuchung 

bilden, sind reine Meeresabsätze • in denen wir bisher die Gattung CiJpreltt.t aufzurin-
den nicht so g,Hlcklich waren. Beide oben genannte Gattungen sind. abgesehen \'on den 
abweichenden Charakteren ihrer 'l'hiere. w('lche im fossilen Zustande, wo nur die kal-
kigen Schalen erhalten sind, nicht in netracht kommen können, auch in IJpziehllng auf 
den Schalenbao so verschieden, dass sich von jeder einzelnen Schale seihst beim flüch-
tigen Anblick bestimmen lässt, weichet' Gattung sie angehcire, Selbst da, wo der 
Zustand des I'etrefactes el nicht et'laubt, du .. Innere del' Schalen zu untel'8lJchen. rei· 
chen die von der iiOllern Oberfläche derselben Charaklel'e du1.u noch hin, 

Diese genaue Unterscheidung ist trat in der jüngsten Zeit durch die Untersu-
chungen J)OIilQVET'S, zu deren Ue8ultaten mir auch noch einiges hinzuzufügen ge-
lang, mi;glich geworden, Ich werde die diagnostischen Charaktere weiter unten, 
wo von den beiden Gattungen einzeln die Rede seyn wird, weitläufig und genau ent-
wickeln, In den frOheren paläontologischen Schr'iften Hind die Species heider Gattungen 
mit einander vermengt. 

Die ältesten Arten der Gattong C§tlterhul stammen aus dem silurischen Kalke 
Böhmens und Schwedens, aus dem BARRANDE und HISINGER drei Arten kennen lernten. 
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Vier Arten beschrieb D1I: KONINCK aU8 dem Kohlenkalke Belgiens, eine PORTLOCK und 
7 -8 M'Coy aus dem Irischen Kohlenkalke. Eine Art hat sich in den oberen .Jura-
schichten vorgefunden. Die Kreideformation hat bisher 15 - 16 Arten dargeboten, von 
denen RÖMER (Die Versteinerungen des norddellt8chen Kreidegebirges 1841 p.104) l') aus 
der norddeutschen Kreide, GEINITZ (Die Versteinerungen von Kieslingswalde 1843 p. 6) 
1 aus dem nntern Pläner Sachsens, ßOSQUET (Lett entomostruces foss. de lu craie de 
Mae.rtlr;cht 1847 p. 6) 3 aus dem Maestrichter Kreidetutf und ich (REUSS Versteinerun-
gen der böhmischen Kreideformation 18"5, I. p. 16; 1846 11. p.l1ö) 10 Arten aus der 
mittleren Kreide Böhmens beschrieben haben. Aus den 'fertiärschichten de8 nordwest-
lichen Deutschland8. Siciliens • "on CGslell' arquato, Dax, Bordeaux und Paris haben 
MÜNSTER un,l RÖMER (LEONHARD und BRONN'S Jahrhuch 1830 p. 60 und 1838 p. 514) 
6 Arten angeführt, zu denen PHlLIPPI (Die 'l'ertiärversteinerungen des nordwestlichen 
Deutschlands 1843 p. 63) noch eine Art aus den 'fertiärrnergeln von Freden hinzuge-
fügt. bat. ohne sie aber abzubilden. Im Ganzen waren also 23 - 24 Cytherinaarten 
bekannt geworden. Ich habe in dem - ungarischen 1'ertiärbecken bisher 
schOll 37 Arten aufgefunden, also mehr als das Fiinffache aller bekannten tertiären 
Arten. 

Eben 80 auffallend ist die grosse Zahl der Cypridinen. Von dieser Gattung haben 
UE KONINCK 3 Arlen aus dem Kohlenkalke von Vise, M'Coy 8- 9 Arten aus dem Kob-
lenkulke Irlands; COllNUEL 3 Arten aus der franziisischen Kreide; llöMER 2 Arten aus 
der norddeutschen Kreide; ßOSQUET 15 Arten aus dem l\fnestrichter Kreidetuff; ich 7 
Arten aus der mittlern Kreide Biihmens beschrieben. MCNS1'ER und RÖMER führen 26 
tertiäre Arten auf. Im .Ganzen kannte man also beiläufig 62 Arten. Das österreichi-
sehe 'J'el,tiärbecken hat nun allein schon 53 Arten geliefert und fortgt"setzte Unlersu-
chungen werden die Zahl gewiss noch sehr ,'ermehren , da man diesen kleinen Kiirper-
ehen bisher eine sehr geringe Aufmerksamkeit schenkte und. eine vf'rhältnissmiissig 
nur sehr gel'inge Anzabl ,'on Localitäten von mir in dieser Beziehung der Untersuchung 
unterzogen werden konnte, 

Bisher waren die 'fertiärschichten Hln 46 ,'erschiedenen Ol·ten deI' Gegenstand mei-
nel' gf'naueren Untersuchung. \'on ot'uen iiher'diess nlll' 28 eine Ausheilte an fossilen Cy-

gaht!D. An J8 Localitiiten selH·in .. n sie ganz 1.11 fehlen (im untern 'I' .. rtiiirsande 
von Witlendorf in Oestel'reich 1111(1 von Slllsehltll in Miihren; im 'regel vlln Hernals 
IH·i \\Tit'n, "on Wein.steig, Wiesen, UollI'uaeh und Mlllmersdorf; im Sande "on Gau-
nel·sdol'f. Mannersdorf. Ebersdorf ; im oberM Sande ,'on PÖ17.1l'in8dorf und Nieder'-
krellzstiitten; im Leithakalke von Mauersdorf , Uohrbach, Risenstadt, lIiHlein und 
Afi,rbisch in Ungarn und \Ion ßischofswlll't in 1\lühren). Sandige Ahillgfmmgen, selbst 
wenn sie an andern }'os.ilien reich sind, fiilll'en doeh beinahe nie fossile CYIH'ideen. 

Von den 28 Fundorten derselben gehören 12 <lern untel'n 'regel (fladen. Mimers-
dorf, Vöslau, Atzgersdorf , Meidling, Döbling. <ler artesische Brunnen \Ion Wien, Hei-
ligenberg , Brunn, Moosbrunn in Oesterreich, Oedenburg in Ungarn und Gaya in Mäh-

6 • 
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ren), 11 dem Leithakalke (Nussdorf • Gainfahren. Sleinabrunn, Garschenthal und ein 
unbekannter }'undort in Oesterreich, Rust in Ungarn, Kostel in Mähren, St. Nikolai. 
Wurzing, Grossing und }c'reibühl in Steiermark), 3 dem obern 'l'egel des 
kes (Grinzing in Oesterreich, Rudelsdorf in Böhmen und Ic'elsö· Lapugy in Siebenbijr-
gen) und endlich 1 dem obern Sande (Mauer b'ei "Vien), während das Steiu.ilalz ",n 
WieJiczka grossentbeils den obern Schichten des Wien er Beckens entsprechen wiI·tI. 

Den grössten Ueichthum an OSh'akoden eul.balten der Leitllakalk \'on Nussdorf und 
Kostei, der '''egel \'on Brunn uud Oedenbul·g. (lei' obere Tf'gel \'on Gl'inzillg lIlId Uu-
delsdOl'f. Das Steinsalz und dei' Sal1.thon von \\/it'liczka behel'bergen wohl auch eine 
grosse Artenzahl. bleiben aber in der Zahl dei' Individuen weit hillter den f.·ülter ge-
nannlen Orte'" zurück. Von 00 fossilen Ostrakodenarlen stammen 46 au,. den 
Schichten (les Wiener lIeckells, d"111 l .. eithukalke und dern ihm llugehcirigen 'regel und 
Sande. Jedoch geniessen unter ihnen nur 12 Arten eine weitere (nämlich 
C:ljtflerina Rubtleltoidea v. M., C. Mülll'ri v. M., C.vpridhza 111.. CI" pUIlI'f"I" 
v. M., C". flt!{ormill 111., Cp. JUlsfalf' 11/., Cp. Irauer; UÖM., (,'p. lIulcalo - pundalu 111" 

Cp. ll11itlingeri 111., Cp. cornuta UiiM'" Cp. ,Jlicatelhe 111. lind Cp. Edwllrtlsi ltöM.). Du 
Vorkommen der übrigen ist auf eine eiDl.ige oder sehr wenige }'undstellen beschränkt. 

22 Arten gehören fast ausschliesslich dem untern 'll'gel an, nher nur 8 derselben 
haben durch ihre weitere Verbreitung griissere Bedeutung (C,lJtlterillu ab.vcissa 111., 
C. semicirculllris 1/1., C. unguiculu., 1/1., C. fluriculllfa m., C. recht 1/1., C. oIJe,'Jtl Uf" 

C. "etigera, 111. und C. seminulum 1ft.). , 
12 Arten sind dem Leithakalke und 'regel gemeinschaftlich. aber auch von diesen 

werden 6 nur ausnahmsweise und sehr vereinzelt im 'legel vorgefunden, während 4 
derselben sich einer bedentendern Verbreitung im Leithakalke erf"(>uen (Cu'"eri1lf' 
arcualt, v. 1\1., Cgpridina, cilnalicultllu tIt., C". carinella 1/1. und Ci:. corottala RÖM.), 
so dass man sie füglich auch für charakteristische Arten fies J.Aeithakalkes ansehen 
kann. 

Im Ganzen beher'bergt also der Leithakalk eine weit bedeutendere Menge 'on 
Ostrakoden, als die tiefern Schichten des WieDer Beckens, wobei noch als bemel'kens-
werth hervorgehoben werden muss. dass der Leithakalk verhältnissmässig viel reicher 
an Cypridinen ist (35 \,on 40 Arten), dem 'I'egel dagegen die Mehl'Zahl der Cythel'inen 
angehört (16 von 22 Arten). 

Die Steinsalzablagerung von Wieliczka in Galizien hat eine bedeutende Zahl \,on 
Ostrakodenarten geliefert, obwohl, mit Ausnahme der C,vpridina Jl1tilil'pii 1It., beinahe' 
alle nur sehr \'ereinzelt angetrotl'en werden. Von den 29 Arten. welche ich bisher darin 
aufzufinden hatte, sind 9 diesem Gebilde eigenthiimlich (C!llherina lll-
cidf' 111., C. aalinar;(I, 'In" c'vpl'idina. daedttlett '111., Cp. triquetl'a '111., CI" coelacanf/w 1/1., 
CI" gracilill 'In" C,.· sagittula m., CI'. denudttfa m. und CI'. negleda '111.); 11 hat da.-
selbe mit dem Leithakalke, 2 mit dem 'regel, 7 mit beiden gemeinschaftlich. Jedoch 



kommen auch von diesen letzteren 4 Arten ebenfalls vorzugsweise im Leithakalke vor, 
80 dass die Mehrzahl der \Vieliczkaer Ostrakodenal'ten dem Leithakalke angehiirt. 
Also auch hier zeigt sich wieder die Uebereinstimmung beider <lebilde, welche wii' 
schon an einem andern Orte, bei Untersuchung fossilen I)olyparien (les Wien er 
Beckens ausgesprochen haben "'). 

Betrachten wir aber die erwähnten 20 Ostrakodenspecies noch etwas nä· 
her, 80 finden wir, dass nur 10 derselben der Gattung c.'1"ter;Tlfl, dagegen 19 der 
Gattung Cypritlinu angehören, dass also das \\lit'liczkaer Steinsalz allch in dieser neo 
ziehung seine Annäherung an den Leithakalk nicht ,'erliiugnet **), 

Es erübrig,t nun noch zu untersuchen, inwiefern die Entomostraceen des Wiener 
neckens mit denen der 'l'ertiärgebilde anderel' Länder ühereinstimmen. Schon UÖMF.1l 

macht darauf aufmerksam, wie gering die Uehel'eimdimmung der Ostrakoden versd.ie-
dener ·'fertiärbecken sey, . indem es ihm selbst nicht gelang, auch nur Eine mehreren 
Ilecken gemeinschaftliche Species auf1.ufind"n. Die ,·it!len identischen Arten, bewnders 
was das Pariser Decken betrifft, welche Graf v' MUNHTEl\ anführt. konnte ich nich tauf-
finden; im Gegentheile fand ich die eocänen Arten von denen der jüngel'ß Tertiär-
schichten sehr abweichend. Die erwähnte scheinbare U ebereinstimmung dürfte wohl 

.) Dil! 17 von mir im Steinsalze und Salzthone von 'Vidiczka bisher entdeckten PolYllarienspecies 
(Ogathinct sfllinaria m., Nullipora r(l11l0s;ssima m., Idmonea perl usa m., Hornera Mp]Joliflms 
DEFR., Puslulopora anomala m., Ori.9ia Edwal'd.fi 111., Or. JJiirncsi m., 01'. ebw'Tlea I.AM. (01'. 
Hauen m.), Cellaria tnarginata Gor.DF" C. Michelini m" O. (ragilis DEFR, , Bacll'idium granu-
liferum m., Vaginopora geminipora m., Esekara aNeu/aris m., E. undulata m., Oellepora globu-
luris BI\ONN und C. Hecke/i m.) gehören mit Ausnahme der ersten 8pecies. welche dem 8teinaalze 
elgenth611111ch IIlt, in.ge.ammt dem Leithakalkt! an. - Aus.er diesen 17 ArIen Pillyparien und den 
29 Ostrakodenarten b.t die 8telnsalzablagerung von \i\Tieliczka noch mehr als 120 Species Forami-
niferen und ljO Hpc!cie. ein - und zwdschallge Mollusken geliefert, die an einelll andern Orte be-
IIchrll!ben werden lIollell. Schon illl Jahrl) 1843 hat PHII.IPPI und später ZEUSCHNEI\ in LEONHAI\D 
lind BaoN.'s .Jahrbuch auf dll!scn "'OIl5i1ienreichthulII aufllldkliam gemacht. UIII 50 l'lHhselhafter ist 
dan noch illl B.nd 22, Heft 2. p. 55l VOll KAJ\!lTENS Al'chiv KARSTEN behaupten kann: »Ob-
,ldch ...... f,sl In alIOll "'Ormaliollell deli gCllchichtdcn Ge.lcinll Anhytlrit und Steinsalz kennen ge-
lernt hat. .0 l.l .ucb In von beiden jt!lIIalli ein Petrerakt angetroffen worden, WAhrend 
du umgeb!!lIde Gestein fllt aus \'erstdnerllngell zusammengesetzt zu seyn seheint. Ibst IIleh davon 
wl!dllr Im "nh)drlt noch Im Steinsalz !!Ine Spur auffinden 0\ So fübrt da. Befangenseyn von d,:r 
Hypothese deli eruptive. Vreprungs des Sillinllalzea zur Abliiugnung llin,st bekallnlllr Tbatuchen • 

•• ) Auc" MVIlOH.SO. I V. V ...... UIL und v. KIlYSERr.lNO In ibl'em schünen Wcrkll über die Geologie des 
europlUsehen Ruaalands Ulld dei Uralll (deuilich von G. I.I!:ONHARO 1847 I. p. 3(3) spr'lchen sich da-
hin au.: 1180 lat kaum su swelMn, dass du Sldnsalz VOll V\'iellczka nidlt .Ud .. von miocinem 
Altsr "I, sonelerß sogar vitllieicht döm obern 'rbelle der Subapennlnengruppe angehört, Genauere 
Vßt" ..... ehußgen werden .Iehörlich zeigen, dass die Salzmllssen sich in der nämlichen mit 
dt'ß1 obern blauen Mergel von Savon. und andern Tbeilen Italiens bildeten .. 
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grossen 1'heils auf nicht hinreichend genauer Untersuchung und dadurch hel'beigeführter 
so leicht möglicher Verwp.chslung ähnlicher Arien beruhen. Um diesem Uebelstande 
miialichst zu entgehen, habe ich die von RÖMEn beschriebenen Arten einer genauen 

'" Untersuchung und strengen Vergleichung unterzogen t wozu mir die von diesem Ge-
lehrten mit der bereitwilligsten Güte anvertrauten Originalexemplare t so wie auch die 
von Hrn. Dr. PHILIPPI in Kassel gefälligst mitgetheilten Cyprideenarten von }'reden und 
aus Sicilien dienten, für welche gütige Unterstützung ieb diesen bl'iden Herren hier 
meinen Dank öffentlich aus8pl·eche. 

Wenn meine Abbildungen einiger Arten mit den von ltöMJUI gegebenen nicht voll-
kommen übereinstimmen t so beruht diess wohl darauf t weil mir zahlreichere wohler-
Jlaltene Exemplare zu Gebote standen. Aueh habe ich die Rchalensculptur aller unf.f>r 
dem Mikt-oskope ulltersucht. daher .Ho feinstfm (1riihclllm, Punk t.!. fluor.!, lIIiisclum, 
Zähne u. s. w. wahrgenommen t die mir ohne eine Untersuchung gewiss entgangen 
wären und welche doch bei der Unterscheidung der übrigens oft sehr ähnlichen Arten 
.on grosser Wichtigkeit sind. 

Von den 90 Arten des österreich ischen 'I'ertiärbeckens kommen 5 Arien (C,yllterina 
iubdeltoidell Y. M., C. llrcuflf" \'. M., C. compres.r;a v. M., Co Malleri v. M. und C:lJpri-
dinll pUcaf" v. M.) auch in den Subapenninenmergeln des nordwestlichen Deutschlands 
"or; 4 Arten (Cytlte"ina sfrigulos(t m., QlJpridilw puuctllffl v, M., (p. cOt'ollah, UÖM. 

und Cp. Effwar(/si RÖM.) in den Pliocänschichten Sieiliens; 8 Arten (Cyflterim, slrigu-
losa, m., C. subdeltoiclett v. M., C,lJpridhw cicafrico.fJ(J, '/tI., Cp. punctatella 1Il., Cp .. fJtt-
qittull4 'IR., Cp. gale(l.ttl In., Cp. de/,ormi.fJ I/t., Cp. p.lJgmliea, m.) im Grobkalke von Bor-
(leaux; 15 Arten (5, Cytherinen: c'1JtI,. 8ubdelloületl v. 1\1., C. arcullfa v. 1\1., C. pilo-
.'teUt' m., C. (,bsci88l' 'In., C. trichospora 'In'; 10 Cypridinen: C!lpr. canaliculalll m., 
Vp.ll!Jstrix 'In., C", punctafella 'IfI,., Cp. carinella 1/l., (p. bituberculata 'IfI,., Cp.lrigonella 'In" 

Cp. pUlwfllftt v. Cp. I/nueri RÖJ\I .. Cp. ciCfllric(Ml' 'In. und Cp. coronata RÖM.) im gel-
ben Subapennin('nsande lon CasteIl' ar(luoto *) '''or. 

Mit Ausnahme der seltenen C,ytllf'ritw flb.r;ct,ruw und 1/1. liegen alle (li.ese 
Species im Wiener Becken in dem Leithakalke und den ihm angebiirigen Schiclilen, wo-
durch eine neue Bestätig'ung für die Uebel'einstimmllng desseiheIl mit (len Subapenninen-
schichten gegeben ist, wofiir auch schon die grosse Zahl der mit dem Subapenninen-
mergel von CasteIl' arquato übereinstimmenden Arten spricht. 

Nur eine Art CCgpridinll. cornuf(l, RÖM.) wird von HÖMEn auch in der eocänen l'e-
I'iode und zwar im Grobkalke des Pal·jser lJeekens angegeben. Mi,· selbst gelang eß 
zwar nicht, sie darin aufzufinden; doch kann dieses Vorkommen gal' nicht 

*) Ich habe im Subllltenninensande diesI'" Localitiit bisher 37 Arttm (8 C),theJ'inen lind 29 Cypridinen) 
kennt!n gelernt, und werde sie an einem andern O,·te beschreiben, 80 wie 20 Arten aU8 dem Grob-
kalk von Bordeaux. 
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da dieselbe Species von mir in noch viel älteren Schichten, nämlich in der mittlel'ß 
Kreide Böhmens entdeckt wurde. Diese beherbergt auch noch eine zweite tertiäre 
Species, die Cutlter;na 8ubiJelioidea v· M., ja selbst in viel grösserer Menge als in den 
'I'erliärschichten des Wiener Beckens selbst. Ich falu! sie überdiess noch im Kreidetuft' 
von Maestricht (CUM. trigona IJOSQUEl') J UijMER im untern Kreidemergel von Lem-
fi)r,le. 

Den Ostrakoden des österreichischen Tertiärbeckens lasse ich im Anhange noch 
einige andere bisher unbeschriebene tertiäre Arten folgen, von denen ich die zwei Si. 
cilianischen (Cuil,erina tU'uta m. und Cyprit/illll sit'ulll m.), so wie die lJ.ytlterina grtm-
(li,'I 11/. aus den Mergeln von }'reden der gütigen MiUheilung des Herrn Dr. I'HII,IPPI in 
Kassel ver(lanke. Eine weit grilssere Anzahl fossiler Entomostraceen alls den 'fm·tiär. 
8«:hichh'n }'rankreichs, Englands un,l Italiens, welche ich in dem reichen, von den lIer-
ren li'r. v. H,\VER in Wien und A. KUANTZ in Ber'lin gütigst mitgetheilten Materiale 
auffund, werde ich in einer zweiten Abhandlung näehstens beRchreiben. 

Von allen Arten habe ich neb.t kurzen Diagnosen noch umfassendere mc;glichst 
genalle Ileschreibungen, welche alle anscheinend unbedeutenden, zur Unterscheidung 
der Arten aber 80 notbwendigen Merkmale in sich begreifen, gegeben und jedes Mal 
aHe mir bekannt gewordenen }'undstätten beigefügt. 

Bei der Beschreibung der Schalen betrachte ich den meistens gewölbten bogenför. 
migen Dorsalrand als den obern, den beinahe stets geraden und etwas eingebogenen 
Pectoralrand als den unteren. Das schmälere oft zugespitzte Ende ist gewöhnlich das 
hintere, das breitere zugerundete dagegen das vorilere. Die durch Abstulzllng der uno 
tern Seite der Cypridinen entstandene Fläche nenne ich die I)ectoralfläche; den bei 
mehreren Cypridinenarten vor der Mitte des Rückens gelegenen rundlichen Höcker den 
Augenhöcker ; das kleine, an der Stelle des vordern Schlosszahnes der Cypridinen ge-
legene meistens kugelige Knötchen den ,'orderen Zahn höcker. 

Cgtl,erl"lIa LAMH. 

Noch vor Kurzem besau GaUung einen weit grösseren Umfang I indem man 
die ... ahla·eichen Arten der nun von ihr getrennten Gattung Cl/pritlillu damit vereinigt 
hallp.. Mehrere Charaktere. theils dem 'J'hiere J theils den das.elbe uIßschliessenden 
Schalen klappen entnommen, rechtfertigen die ,'orgenommene 'l'rennung geniigend. Das 
'l'hier der C)'therinen unterscheidet. eich von dem der Cypridinen hauptsäcblich durcb 
das einzige centrale konische Auge. 

noch auch die Schalen im fossilen Zustande bieten hinreichende Unterscheidungs-
merkmale dar. auf welche zuerst Mn,NE EDWARDS uud später im volleren Maasse Bos-
fIlET Cn'8eripliun de8 ,ntollloslraees fossiles de tu craie Mue.Ylrichl. Liege 1(47) 
aufmerksam machte. 
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Das 'rhier der Cytherinen cr. XI. f. 14 -16) wird von zwei kalkigen, ungleichen. 
länglichen, ovalen oder bohnenförmigen, mehr weniger gE."wölbten Schalen eingeschlos-

,3 
len, welche am Dorsalrande - dem obern gebogenern Rande (e) - fest mit einander 
verbunden sind, an dem weniger gewölbten Pectoralrande (f), welcher gewiihnlich et-
was ausgeschnitten ist, sich aber frei öffnen lassen. Das vordere Ende Cd) ist in der 
Regel etwas breiter als das hintere Cc), was aber nie so in die Augen fällt, wie bei 
den Cypridin"en, bei welchen lIas hintere Ende gewöhnlich zugespitzt ist. während bei 
den Cytherinen mit wenigen Ausnahmen beide Enden abgerundet sind. i 

Die linke Klappe (a) ist stets etwas grösser und umfasst im geschlossenen Zustande t 

die rechte (b) am obern und untern nande etwas cr. XI, f. 16"', g. h). Innen am nande 
ist sie fast ringsum mit einer schmalen Furche Cn) umgeben, in welche der innere 
schmale etwas erhöhte Randsaußl der rechten. Klappe (I). wie in einen }'alz, genau 
hineinpasst, so dasl im geschlossenen Zustande heide Klappen fest an einander Mchliea-
sen. Am Dorsalrande scheint die feste Verbindung bei der' Klappen in der Regel nur 
durch ein Band bewirkt zu werden. Nur bei einigen dickschaligen Arten, wie 7.. B. 
bei C. obe.fJa 'In. und noch mehr bei C. reclfl 'In. findet eine schwache Annäherung an 
die Schlossbildung der Cypridinen Statt. Es bildet dort nämlich der äussere Saum des 
Dorsalrandes der rechten Klappe am vorderen und hinteren eine kleine schwach 
verdickte Erhöhung (f. 14, g, h), welche in die entsprechend etwas stärker gruben-
artig vertieften Stellen der Furche des Dorsalrandes der linken Klappe Ci, k) hinein· 
passt, wodurch eine festere Verbindung beider Klappen bedingt wird "'). 

Der untere Rand beiller Schalen ist, wie bei den Cypridinen, gewöhnlich etwas 
vor der Mitte schwach eingebogen (f), dahei etwas diinner als an 81H1ern Stellen I so 
dass die innere Furche dort. sehr schwach wird oder auch ganz verschwindet. Zugleich 
ist er an dieser Stelle oft etwas erhöht, weFlshalb auch bei Vereinigung beider Klappen 
die Naht dort nicht geradlinig ist. sonlIern einen kleinen gegen die rechte Klappe vor-
springenden Sinus bildet (Fig. lü *, g) bilelet. Diese scharfe etwas über da!J des 
\lbrigen Randes vorspringende Lamelle, die sich allch hei tlen Cypritlinen. wenn nuch 
meistens weniger deutlich, findet, i!Jt la1Jle JledoJ'flle, und IInterstül1.t (lie 
festere Schliessung der Kluppen, indem dabei dio Lamelle der redlteu Klappe an elie 
inner,' der link,·" Kluppe 1.11 ki;'nml. 

nie Schalen der Cytherinen sowohl in Ue1.iehung nuf )j'orm. als /luch auf 
Verzierung der Oberfläche eine weit gl'c;sser'e Einfachheit als die der CYP,·idinp.n, WII8 

die Diagnose der einzelnen Arten noch mehr erschwert. Darin stimmen sie mit den 
überein , an denen überhaupt bisher kein l\'It'rkmal aufgefunden worden lsL 

welches zu ihrer Untel'scheidung von den Cythel'incnschalen genügend. wäl·e. Oie Hil· 

*) Am stäl'ksteD entwickelt sind diese Ziihne bei der Cglherina denliens 111. aUlt .Ip-m GI'obkalk von 
BOI·deaux. 
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rlullg der Schalen so wie auch ihre Verbindung mit einander stimmt ganz mit 
""01 ohen bei Charakterisirung der C)'therinen entwickelten 'l'ypus iiber'l:'in. ßOHQVET'S 

\"'rlllllihung, dass bei dpn Cyprisartep die rechte Schale die grilssere sey und die linkp. 
\'un ihr umfasst werde, - al"o gerade das entgegengesetzte Verhältniss als bei 
rinll - habe ich bei den in meiner Umgebung lehenden Arten und einigen in den heis-
Hl'n Thermalquellen von Warasdin- 'l'eplilz in Croatien' vorkommenden Arten" die ich zu 
untersuchen hatte, nicht bestätigt gefunden. Ich glaube wenigstens überall 

t zu hahen. dass die linke Schale. wie bei den Cytherinen, die grössere umfas-
11'11111' sey. 

, Oie Vergleichung der 'fhiere beider Gattungen hat nachgewiesen, das8 sie sich 
,lurch die Zahl ihrer }'ü8se unter8cheiden, deren Cypl'is drei Paare (das vordere am 
liingsten, das hinter8te das kürzeste). Cytherina aber "ier I)aare (IHe vordern und hin-
Il'rn länger als die mittlern) besitzt. 

Zur U Ilterablheihmg der zahlreichen fossilen Arten der Gattung Cytlterinrl habe 
ieh die Beschaffenheit der Schaltmoberfläche benützt und dieselben demnach in vier 

zwischen denen freilich mannigfache Annäherungen und Ueber-
,r;irwe Statt finden. 1"'1 .., 

a) Cylluwinae laevetl. Oberfläche der Schalen ganz glatt. 
J. C .. /Jubtleltoidett v. I\fsTR. testa majuscula, subtrigona, postice in apicern. bre-

'tWill flflenuflJa, conve:r.a, llllwl. Longitudo = 1 - 1,2mm• (1\ VIII, f. 1.) 
" iu I,EUJlifIUD'S Jlthl'budl 1830, 11. U; 1835, I), 416. - in LBOJlfHARD'S lind BRONN'. Jahrb. 183S. 

(I, liJ7, T, 11, f. 16, - BÖ.BR Kreideve"lIteille .. ungen p, 105, T. 16, f. 22. - REUSS Verstein. d. böhlll. K .. eidcl'. 
(' I ti. '!'. li, f. 38. 

Cylhere trigona BOSIlVET dese ... des entulIlostraccs (OS8. de la el'ale de Maestrleht, 1s.t7, (I, 8, T, I, f, 8. 

Eine tier gri;sseren Formen. Eiförmig - dreisl·itig. Das hintere Ende in eine kurze 
Spitze verBchmälert, das vordere stumpf, gerundet j der untere Itantl wenig eingebo-
gen, flt!r obere schI' bogenfi;rmig, fast winklig. I\iicken gewiHbt. Oberlliiche glatt, 

nicht glänzend. 
Nacil HOSQUET soll sicb C. alls der I\laestrichter Krt·jde dadurch unlersehe;-

,I,·n. dass bei dei' linken Schulenkla()pe die Spib.e sich am vOI·deren, bei der rechtl'n aber 
:Im Ende die übrig'ens ganz g'leich gp,staJleten Klappen also eine ver-

Stellung g'egen einander huben. Abgf!lehl'f1 davon, dass (Helltl das ein1.ige Uei.piel 
eilll'r suldlen .'ol'mvl'l'sdliedenheit beider Klappen wäre, mU88 ich gestehen. da8s untet' 
,liI'HI!1l Umständen ein "ollkommenes Aneinanderschliessen beide .. Klappen nicht wohl 
Jl'lIkbar sey, Ueberdiess habe ich im Maestrichter Kreidetuff wohl ziemlich häufig un-
I"re C. slIbtlelluidea v. M., nie aher die von UOSQUET bt'schriebene Form gefunden. 

Nicht häufig im Leithakalke von Nussdorf bei Wien, von Stpinabrunn in Oestea--
reich, 'Von Si. Nikolai. Wur1.ing und Freibühl in Steiermark, von Kostel in Mähren; 
im Mergel des Leithakalkes von liust in Ungarn; im 'regel von U.udelsdorf in ßöhmeo. -

rlioluru'Y.8nsehaßUclie Abhalldlungen. 111. 1, Abth. 7 
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Auch in den 'I'ertiärachichten des nortlwcstlichen Deutschlan«Is uO(I im gelhen Subnpen-
ninensande "on eastell' arquato bei I'arma; eine kleinere Varietät im Grobkalk "on 
Bordeaux; nach MÜNSTER auch bei Paris. Ferner in der mittlern Kreide Böhmena 
und Sachsens und nach im untern Kreidemergel von Lemförde. 

2. C. a 11 B C i 1111 (I 'In" eloll.lJflfa, pOHtice ?Jluflminu ... ,e oblique alJl,dflRf, el "CU-: 

minattl, antice rotundala, convexa; mar/linibus {ere parallelis, in{eriorp. sub-
emurgintl,to, superiore parUlIl arcuafo; superfieie laed. Lung. = 1,5 mm. 
(1'. VIII, f. 2. 3.) 

Gehi;rt unter die gl'iissLen ArteII. Sie ist stark verliingert, mehr als 7.wf·irnal ,uA 
lang als hoch. Oas hintere )4;m)(, wenig(\r schräg ohgpsclmiUen und in eilt 

Rck "erlängert; das "ordere gl',·unclet. in ihrer ganzen l .. änge gleichhreit, 
daher die l\änder fast pal'allel; der untere beinahe gerade. nur in der Mille sehr wenig 
ausgeschweift; der obere schwach bogenmrmig. Ver gewölbt, nach hinten 
besoß(lers steil abfallend. Obernüche glatt, aber wenig glänzend. 

Dem Tegel angehörig. Gemein im 'fegel aus dem Eisenbahndurchschnitt zwischen 
Atzgersdorf und und vom Oedenburger Ziegelofen ; seltner in der 1\lu-
8chelschichte und im untersten noch nicht durchsunkenen 'regel von Brunn; sehr seIten 
im 'fegel von l\'liillersdorf bei Baden und von Vi,slau (an b .. iden letzteren Orten besonders 
schräge abgeschnitten Cf. VIII, f. 3)). - .'indet sich sehr sJ)arsam auch im gelbt'o Sub-
apeunint'nsande "on arquato bei Parma. 

3. C. lu eid (J, tJl., minima, .'temit!lliptica, convexa, ltU'l.'is, niten." pO.Office atlellullftl, 
ltntite roluntlflta; 11UIr,t}ine inferiore reelo, superiore m·cuafo. - Long. = 0,4'"0/. 
Cf. VIII, f.4.) 

Sehr klein, halbelliptisch • hinten schmäler, gerundet, zweimal so lang als 
hoch. Der untere nand fast gerade, aer obere stark hogenfiirmig. Bticken gew(;lbr, 
e1ie grösste Wölbung gleich vor der 1\liUe. Oberfläche glatt. glänzend. Uns hintere 

mit einigen kurzen flachen Ilandfurchen. Die Schalen sind gewühnlich schwarz 
g'efül·bt. 

Sehr selten i.m Sall.thone von Wieliczka. 

4. C. se fR.i ci rc u 1 II r i., HI •• tlemictrcult,ris, !utrum r01we.rll, laef'i.'t, ufrinquf' ofJtit(ue 
r"fund(lfll; mar.9ine illfl'riore rufo, .mp(!'1·jore .'tl'1ltieirculttri. - IJollg. = U,U51111n• 

er. v I 11, f. 5.) 
Halbkl'eisförmig, vorne nur wenig breiter als hinten 1 an beiden Enden schief ge-

rundet. Der untere Rand fast gerade, "or der Mitte lIur wenig eingebogen; der 
obere fast halbkreisflirmig; lUicken wenig gewölbt. Oberfläche glatt, glänzend. 

Dem 'fegel eigenthÜmJich. Häurig im 'I'egel zwischen Atzgerlfdorf und Altmanns-
dorf ; selten in dem \'on \: öslau lind vom Oedenburger und im untersten Tegel 
von UI'umlo 



FOSSIJ.EN El'4TOMOSTni\CEEN DES OESTERREICIII8CIIBN 'fERl'IÄRnRcKENs. 51 

5. C. 11 n /J u i e u lu s m., tm,gUttte elongato - om/la, pos/iee aeut(/', pfJrum cOlwexa, 
vilrea; 'IlUlrgine inferiure subrecto, superiore arcuflto. - Lon!l' 

= 0,6 mm. ('I'. VIII, f. 6.) 

Verlängert. eiförmig, imVerhältni88e zur Liinge sehr niedrig (Liinge: lIi;he = 2,5 : 1), 
sehr wenig gewölbt, hinten zugespitzt, vorne schmal- zugerundet , sehr dünuschalig und 
glusurtig glänzend. Der untere Uand im hintern 'I'heile fast gerade, vor der Mitte in 
d.!n starken Uogen des vordern Endes übergehend. Der obere Ihnd fast bogenförmig. 

Nicht selten' im 'regel \'on der' Oedenburger Ziegelei; sehr selten im 'fegel aus 
.lllm Eisenbahndlll'chschnitte zwischen Atzgersdorf und Altmannsdorf , \'on Vöslau und 
im untersten Tegel von ßmnn. Findet sich auch. wiewohl selten, im Salzthone von 
\Vieliczka in Hulizien. 

, 
G, C, 1IIY I i 10 i tl e s 111., ovatl', postice aeute rostrata, antice rofulldafa, coUt'exu, 

ltle,'is, 1titel19; 1II(lrgille ufroque llrcmtfo. - Long. = 0,6 mm. cr. XI, f. 1.) 

EifOrmig, vorne regelmä8sig gerundet, hinten zu einem spitzen Schnabel verschmä-
I,·rt. glatt, glänzend. Rücken Heide Iländer bogenförmig, der uno 
lere im hinter'sten 'fheile schwach eingebogen. 

Sehr selten im 'I'egel von. Grinzing hei Wien. 

7. C, (J." C U fl t lt V. MSTR" elongattl, semi[unaris, utrinque ObtUlJa, com'e:ca, laevis, 
llitml'l, margine inferiore infle:co, superiore sllbangulato. - Long. = 1,2 mm. 

('1', VIII, f, 7.) 
\11 "STEil in LEoIiHARn'. lind BRONN'. J"III'buch 1830, p. 63; t 835, p. 446. - RÖMBR l. c. 1838, p. IH 7, T. 6, f. 17. 

V eI'längert , halbmondförmig, 21 mal so lang als hoch, an bei den Enden stumpf, 
1.ugerllndet, am hintern wenig 8chmäler. gewiHbt, glasig glänzend. Der untt>re Uand 
IIl1sgeschweift. cl., I' obere bogenförmig. zuweilen selbst etwas winklig, an (len Wiener 
Exemplaren aber nie so stark, als in der Abbildung. 

Nicht selten im I.. .. eithakalk. von Nussdorf; selten in dem "on Kostel in Mähren, 
im 'l'egel von Rudelsdorf in ßiihmen lind von Orinzing bei Wien, und im Steinsal1.e von 
\Vil·liczka; sehr selten im 'l'egel von I\löllersdurf bei Haden. Auch, wiewohl sehr 
sparsam. im SlIbapenninensande von CasteIl' arclualo; nach Ut'hum in clen 'J'tlrtiiirrner'. 
g-dn \'Oll ()snahl'ück, nach PIIlLU'I'( bt!i (1'reden. 

8. C. fllt d C 111 U lt.l '111., re"iliJrmis, postice in lobum rotllntlatum auri(()rmem compre1iJ-
Rum f'rOllucla, parum eonve.rll, fnmi . ." nlfells; murgine inferiore emllr/Jilut!o, 
superiore lmguittto-llrcuafo. - = t,25 mm• eraf. VIII, f.8.) 

Uie dünne g'lasigglänzen(le Scbale hreit· nierenföl'lllig, hiuten und unten in einen 
gerlln,ltlten olu'förmigen zusammengedrückten Lappen vet'längert; vorne Ll't!it ger·uulld. 
Unltlft'r Rand in {ler Mitte eingebogen, oberer bogenmrmig, etwas winklig. Das vor· 
dere Ende ebenfalls mit einem zusammen·gedrückten glatten Saume umgeben. 

7 .. 
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Sehr selten im 'regel zwischen Atzgersdol'f und Altmunnsdorf und 1'on der Oedpn-

hurge.· Ziegelei; im Sande von lIeiligellberg und im Salzthone 'Von \i\Tieliczka 

9. C. i '" (I a I (I In., laie ObOl'ltfll, valde conve:rtl, pO.'1fice dillliltfu, obliqwI, .tllabrll ; 
margine i:n(eriore tJubreclo, superiore. arcuato. - Lon;l/' = 0,95 mm, cr. VIII, f, 9.)" 

Breit -verkehrt - eifiirmig, Iwch gewiHlJt, am stärkstf'1l in der Mitte der Länge, nach' 
den Seiten hin allmälig abfallend, am steilsten nach unten; hinten breiter und schräge. 
\'orne schief gerundet. Der untere Uand fast gerade, wenig eingebogt'n; dM obere 
stark bogenmrmig. Oberflüche glntt. 

Sehr selten im 'regel der Oedenhurger Ziegelei in Ungnrn. l 
10. C.llbbrevialfl m.,llflfe planiu'lCultl, ltleci.'1, nifida, ufrinrlur. rollllulllft,; 

[Idere inferiore lIulJefn,ll I'giu alu , 8uperiure valde flJ't:uflfo. - 1.1011.9' = O,t) 111111. 

CI'. VIII, f. 10.) 
ßreit - oval, im Verhältnis!! 1.nr Ui,he sehr kurz, flach gewiHbl. mit glallf'r glän-

7-ender Oberfläche. An beiden zllgerundet, vorne nur wenig breiter, Her UII-

tl'l'e Rand gerade, in der Mil!e etwas eingebogen; der obere sehr stark hogenförmig. 
Selten im 'I'egel 'Von Mooshrulln. 

11. C. g1'a ci li"1 111., elungllfa, (al",cell, 'Ufl'illqlle oblique rufuntfafa, poslice pluri-
1IIU1ll COIl'l,'eXIl., lael';"; lIU1l'gine .'1uperiore arcufllo, inferiore subreclu, - l.iOtI,lJ' 
= 0,7 01111 , cr. XI, f. 3.) 

Lang - bohnenmrmig, gewiHbt, am meisten im hintern Dritttheil, nach billten steil, 
nach vorne sehr allmälig abfallend; an beiden Enden schief gerundet, Oberer nand 
gebogen, der. untere fast gerade, wenig ausgeschweift. Oberfläche glatt; an der un-
tern Seite zwei kurze divergirende sehr seichte .'urchen. 

Selten im Salzthone 'Von Wieliczka in Galizien. 

12. C. ne gl e eta m., elmlgato- reni(orlllis, longifudine alfiludinem duplam e.1,·u-
dellle, parum cont'e:ra, pmdice subltcufa, ImUce oblique rululldllfa, lae";IJ; 1IIar-
gine inferiure illfle:ro, - Long. = 0,45 I11rn • ('I'. XI, f. 4.) 

Verlängert - niercumrmig, mehr als zweimal so lang als hoch, wenig gewiHht, hin-
Ipn sich schnell zUflpitzend, vOI'ne Hchit'f 7.ugerundet. Oberer Uand gebogen, der untere 
vor der MiUe eingebogpn. Uberfläche glatt. 

Sehr selten im Salztholle von WieliC7.ka in Halizien. 

13. C. re c t (,I. 1n., elollgata, utrinque - plus millusve oblique - rOlundafa, glabra; 
margine inferiure reclo pal'Ullwe superiore subrecto parumve arcuato.-
Lu"g. = 0,6 - 1,35 mrn• Cl'. VIII, f.11-13.) 

Eine ziemlich grosse diinnschalige .'orm, aber sehr wechselnd in ihren Umrissen. 
Langellipti!!ch, gewiHmlich mehr als 7.weimal so lang als hoch, an beiden Enden ge-
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rundl.t, ziemlich stark gewölbt. Der untere Uand gel'ade odtw vor dei' Mitte schwach 
-inl".hoITen·, der obere mehr welliger, nie aber stark bogenf(;I'mi .. '. in der MiUt! fa81 e 
I('l'rade. Oberfläche glatt, aber meistens matt, nicht glänzend. 

Varietäten: 
a) Heide Enden fast gerade abgerundet. höchstens zweimal so lang als hoch; dt'r 

IIlllel'e und obere Rand gerade; der l\iicken stark gewiHbt und abfallend, Im Um-
r ill8c der C. c01npressfl V. M. ähnlich, "on ihr aber' durch die gleichmässige Wölhung' 
"1'11 nückens verschieden CI'. VIII, f. 13). Selten im 'l'cg'el ,'on Vi;slau bei Wien. 

h) Heide Enden, besonders das \'(H'(ltH'e, schief ahgerundl!t, mehr als zweimal,,., 
lang als hoch; der obere Uan,} nUI' in der Mitte gerade. der untere sehr wenig einge-
1".gl·II. lUicken stark, abe'r gleichförmig gewölht. - Häufig im 'fegel VOll Gaya in 
\liihrl'n und von Vi'slau bei Wien; selten im untern 'regel von Brunn. CI'. VIII, f. 1 t.) 

c) Am stärksten ,'erlängert und am w(!nigsten gewi;lbt. neide sehr schief 
ahgt'fllOdet; der untere Rand vor der Mitte deutlich eingebogen; der oher'c bogenf(;rmig. 
\t.""lich der C. semidrcularis 'In., die aber an heiden Enden schmiiler ist, und einen 
\ I,lIklllllmen halbkreisfärmigen obern Rand hat; und dei' C. lucida 'In., welche flächer und 
alll hintern Ende "ielschmäler, stumpf zugespitzt ist. ('1'. VIII, f. 12.) - Nicht häufig im 
T"ITt,1 von Moosbrunn. e 

/J. C. long a m., elongato - elliplica, longitudine alfitudinem triplam aequanle, ufrin-
que rotundata; lII.argine utroque ,,,,brecto et parllllelo; super{icie laevi, nilitla. -
/.01lg. = O,85 111R1• cr. XI, f. 2.) 

Ilreimal 80 lang als und in der ganzen Länge fllst gleich hoch, an bei den 
End .. n gerundet. Der untere Rand geralle , der obel'o ihm flliit parallel, nur an den En-
dt'" gebogen. Oberfläche glänzend, glatt. nücken ziemlich gewölht, besonders nach 

steil abfallend. 
St!hl' selten im Leitbakalk von Freibühl in StE'ier·mark. 

IJ. C. te" '11 i s m.; ptlrum convexa, eloll,qato - elliplictl, llilitudine plus dupl() lon-
gior, utrillque '1'ofumlufa; '1"tlr!Jille u1r0'lue .rmbret:lo el "aralIelu, ilt{l'riore pa-
rum eumrgim,to; sUJlerfide [at,.i, 11;1 Ma. - I,ollg. = 0,65 111111 • C'I'. VIII. f. 14.) 

Langgeloogtln. elliptilcb, mehr al. dOJlpelt so lüng als hoch. weuig gewtHbt, an bei-
cl .. n gleichbreit und gerundet. Der obere lind untere Uand fast gende und par-
1111 .. 1, letzterer in der Mitte kaum Ohedläche glutt, glänzE'nd. Oie meisten 
Klf'mplare 7.eigen eine Ichwarze Fiirbuu,!. 

Rt!lten im 'fegel dei arte.i.chen HI'unnens in ""ieu ("Oll S .• ;xc, 11m. v, UAl!J<;l\ 'ü. 
tirt mit getheilt) i .ehr im 'J'egcl von Meidling hei "'ien. 

, t 
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16. C. compres8a v. MSTR., subtetragono-elliptica, utrinque aequalis et late ro-
tundata; margine utroque subreeto, parallelo; tlorllo posliee eonveziore; lIuper-
ficie laev;, nititla. - Long. = 0,85 111m. cr. VIII t f. 15.) 

IlUJI'I.TBR In LBOIIUARD nnd RROIIIII', JHhrb. 1830, p .• 4; 18811, (I ..... 11. - Rlh.8R In '.IOI'I"""D und 11110""'. Juhl't,. 
1838, p. IIn. T. 8, f. 14 (Ic. 111111.). 

Die dünne Schale ist glatt und glänzend, im Umrisse vierseitig - elliptisch, an bei-
den Enden gleichhoch und breit gerundet, hinten stärker gewölbt alll vorne, so daslI (Ier 
lAingsdurchschnitt keiIföflllig erscheint; an den Seilen steil abfalle",l. ßeide Uänder 
sind fast gerade und parallel. 

Aehnlich der C. p(J,rtlllela 'IIl. alls (lem Pläner Ilijhmens, bei welcher ab"r dl!r UU-
cken in seiner ganzen Länge eine gleiche WiHbung besitzt. 

Häufig im 'regel von Möllersdorf bei naden; selten im Leithakalk von Nussdorf bei 
Wien und von Wurzlng in Steiermark, im 'regel von Grinzing bei Wien und von Uu-
dt·lsdorf in Böhmen. - Auch in (len 'rerliäl'mergeln von OsnabrUck. 

b) Cytherinae jJorosae. Oberfläche mit vertieften Punkten ode." grösserll 
Grübchen besetzt. 

(1,) C. isoporae. Alle Grübchen sind von gleicher Grösse und Form. 

17. C. sublaevis 'JII., t('sla mognfl, eonveziuseula, ovala, lIub{abaeetl, 'lltrinque 
'1'olundaftJ, anliee paullulum llltiore; mar!Jine inferiore .mbreefo; superficie sub-
laer:;, subtili.ysime punetatu. - Long. = ',5 mm. (T. VIII, f. :16.) 

Gehört zu den grÖBsten österreichischen Cytherinenarten. Breit - eiförmig, bohnen-
förmig, beiderseits gerundet, vorne wenig breiter, flach gewölbt. Der' untere Rand 
fast gerade, nur vor der Mitte etwas eingebogen; der obere bogenförmig. Die Ober-
fläche fllst glasig glänzend, lässt nur bei starker Vergrösserung zerstreute feine 
\'ertiefte Punkte wahrnehmen. 

Selten im 'I'egel "om Diiblingel' Ziegelofen bei Wien. (Vom Urne Präsidenten v. 
1I.um\ gefälligst mitgetheilt.) 

18. C. d i la tat a ,n., late ovato - elliJltic" , '1ltrinque rotundala, anliee pauUulum 
lilfior, porum eonvezfl, in pllrfe l'(J.yter;ore, lenuis, sublilifer et re'lllote 
(oveoilltf'. - Long. =0,65 mm• ('r. VIII, f.17, 18.) . 

Eiförmig- elliptisch, im Verhältnis8 zur Länge sehr hoch, an beiden Enden breit 
gl'rundet, hinten wenig versclunälf.rt; tIer untere Uand fast gerade, der obere schwach 
gebogtm. Der Rficken schwach gewölbt, am höchsten im hintern Viertheile und gegen 
das hintere Ende steil abfallend, nach vorne sich allmälig abdachend. Die Oberfläche 
der dünnen schwach SC.hale ist mit enlfernt stehenden sehr feinen Grübchen 
,'ersehen. 



Nicht selten im 'I'egcl von Grinzing bei Wien; selten im '1' egel von Miillersdol'f 
b .. i Baelml. 

I!I. C. u vul U In 'In', regulariter Ot'(J,tll, eom'e:ra, posfice an/Justalll, utrinque ru/un-
(lallI; lIIargine utroque areuato; superpcie rellwte scrobiculata. - l.-long. = O,n IfItII. 
('1'. VIII, f. 19.) . 

Sehr klein, aber verhältnisllmässig dickschalig lind ausgezeichnet durch ihre beinlllw 
rl'j(l'lrnässig eifiirmige Gestalt. Vorne sehr hoeh Hii!ae = t,5: I), hiuten stark 
\/.rschmülert, aher an beiden Enden gerundet. Utlidt! Iliindel' bogenföl'mig. Oer UU-
,l .. n hoch gewölbt, die gri;sste Wölbung vor clcr Mille. Uie Oberfläcbe mit entfernten 
,i"mlich g'I'ossen runden Griibchen geziert. 

Sehr selten im Mergel des Leithakalkes von Guinfuhren in Oesterreich. 

20. C. exili., 1/1., fenuis, lIemim,'fI!tJ" po.'1Iir.e llll,tj IU IfI fa , rlJlulUllif,,; 
11IarIJhle illferiore sullin/le:lJo, superiore Itn.tJullifo - ((/,eutil,,; .'Iul'ufi6e ll!lwiIJllllt·-
lattt. - Long. = 0.5 111111• (T. VIII, f. 20.) . 

Oi('se se'bl' kleine, dünnschalige Art äbnelt der C. Mülleri v. M., unterscheidet sich 
, ilb .. r durch den weniger gleichförmig bogenfdrinigen. fast winkligen obern Uand, (li" 

rrij"8l'rl' Höbe, die mit nur sehr feinen Punkten bedeckte Oh"!'fliiche lind den Mangt'l 
l!t.r Wimp ... rn am vorderri Rande •. 

Selten im 'regel von U.udelsdorf in ß(ihmen. 

21. C, U tlll er; v. MSTR., fesfu an!lUfde-Ol'llla, 'IIl.lJtili(Ol'lIIi, poslice allgus!ttfll, llpicu .. 
laltt, antice rolundlllll, ftmbriflfa, I'llrllUf COnl'exa; '1fI1tJ'!line inFeriore suhl'edo, 
Rllper;ore arcuafo; (ol'eolis cOIieentrice serittfis. -- Lon!J' = 0,85 mm. CI'. VIII, f, 2 L) 

\1, -'TER In I.EONIIARD lind 1IRO/ll\'8 Jah .. buch 1880, p. 82; 18:J:l. r'• 1-16, - I\ÜUF.R in J,ElltlIlARD IIl1d DP.ONN'/l Jah .. < 

1.llch 1888 I p. 518, T. 8 t f. 8 Ouale), 

lIalheimrmig, im Umrisse einem Mytilus sehr ähnlich, clünnschalig, hinten in eine 
.lumpfe, schwach abwärts gebogene Spitze auslaufend, vome gei'llndet und am 
wirnpl'rig. gezähnt, Der untere Hand fast gerade, der obere bogenfih·mig. Dc'r Uiicken 
wt'nig gpwiilht. nach allen Seiten abfullencl. Ilie Oberfliichc mit ge<1rängten ,in f'.·· 
(rlmüH8ige concentrische Iteihpn geordnete>n griissl·rc·n <hiibcht!1l 

)4;ine dem Lt'ithakulke eigenthürnliche Art, WI!lcho 1.it!miich sf'lten im r.eithnknlkn 
'0ll NUlt8tlllrf bl'i \Vit'n, adte .. im in Bestel'I'eich. hällfig ober im 
'fegel \1111 lludelat1ol'f in Wih,nen und "on Grinzing bei Wien vorkcimmt. - Nach RÖM,m 
in 111m Suballenninenrnergelfl des nor,lwesllicht.>n llt!lItscbluntls; naoh v. MC'lIS'l'Im allch 
IM "on Bordeaux und von l·aris (1). 

21. C •• u Iin ar;a ,n·, 8ubotJulfl, pllrllUf conveJ.'ll, 7Jo.'lice jJllrUm anguslllftt; mar-
gi", infeTior, 8ulJreelo, 8uperiortJ semicirculm';; superlicie llilidl' et tJllnetis ('011-
(ert;' mbtil;81;mi. -ob.itu, - Wlg. = 0,6 111111 • er. VIII. f. 22.) 

Eiförmig, hinten ver.cbmälert, winklig, undeutlich gekielt und am Ilande mit einl· 
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lEf'n kurzen J.4"urchen; vorne breit gerundet, sehr flach gewiilbt. Der untere 
1\ u 1111 fast gerade, der obere halbkreisförmig. Die Oberfläche mit "ehr fei, 
lien vertieften Punkten besäet, dabei aber glänzend. Oewöhnlich schwal'z gefärbt. 

Sehr selten im Salzthone von Wieliczka in Oalizien. 

ß) C. Iteferoporae. Die Grübchen ",ind ungleich gross. 

2."/. C. Itelero·"i.tJ mt' 7n., te .• fa elon.tJa'o-elliptica, crassiu.,cula, utrinque a6qull-
liler rotundata; 7nllrgine u'roque subreclo ei par(JJlelo; dor.9Q complanato; su-
perfide nUida, {omwli., 1nftjoribu .• irregularihu-y remo{i., ornaffl, inter.,titiiR sub-
tili.,.,ime punclati.'1. - .L(mg. = 0,7 - 0,85111"'. ('I'. VHI, f. 2:l, 24.) 

Verlängert - dlipti8ch, heinahein ihrer ganzen Länge gleichhoch , an beiden Enden 
breit gerundet. Dllr untere Uand gerade, der obere fast oder nur wenig gebo. 
fl'n. Das "ordere Ende ft'in gezähnelt. Oer UUcken alll stä"ksten hinten gewCilbt. 
nl\l:h den Seiten und nach hinten steil abfallend. Die Oberfläche der ziemlich dicken 
"Iiint.enden Schale zeigt entfernte unregelmässige gl'nssere Grübchen, deren Zwischen· 

fein und gedrängt punktia'l sind. An d.el' unteren Seite stehen die Grübchen in 
l.iinll"RI·l'ihen und sind durch feioe vertiefte Linien verbunden. 

'" Hemein in der Congprienschichte von Brunn; 7.iemlich häufig im 'regel von Moos-
hrunn; selten im Leithakalke von Nussdorf , im obersten Tegel von Brunn und im Sande 
1011 lleiligenberg. 

2.1. C. subteres In., elongatl', subculindriclI, valde convexa, ulrinque rotundafa; 
murgine in{eri'Jre subrecto, superiore arculllo;' superpcie pUllclala, intersper-
si.'f foveolis mfljorihus. - Long. = 0,75 111111 • (T. VIII, f.25.) 

Sehr ähnlich der C. aber viel stärker gewölbt. 80 dass beide verei-
ni/!te Klappen rast einen kleinen Cylinder bilden. Oie Ränder sind weniger parallel 
11 11 cl besonders der obere, der eine (lcutliche Bogenform besitzt. Die Oberßä-e 
rhen1. .. ichnllng ist wic hei der vorigen Species; nu.· stehen die grösseren Grübchen 
norh 11 n regelmässigcl·. 

im Sande von Mauer bei Wilm. 

2.;. C. obesa w., otmlo-elliptica, convexa, po.,fice inflala, medio paullulum i,,... 
pre.,sfl; 'lIulrgine inferiore subreclo, lJllrum arcuato; superficie sub-
tililer punclflta, interspersis fiJveolis mltjoribu." conceltfrice subseriatis. - LUTl!!. 
= 111m. ('1\ VIII, f. 26.) 

Eifö.'mig-elliptisch. vorne wenig breiter und fein gezähnelt, hinten mit vier kurzen 
1.ähnen. Der untere Hand fast gerade, der obere mässig gebogen. Dei' Uiicken ge-
\\ölbt, am stärksten am hintern Erltie, welches beinahe kufgeblasen erscheint und steil 
abfällt. Nach vorne dacht sich der (tHcken allmälig etwas ab, ist aber in der Mitte 
schwach Die Oberfläche ist mit entfernten, in unregelmässigen conceo· 
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Irischen Ueilten stehenden eckigen Grfibchen bedeckt. deren Zl"ischenräume dicht und 
("in punk tirt sind . 

• 'ür den 'fegel charakteristisch und in demselben ziemlich verbreitet. Häufig in 
d .. r COIIO'erienschicbte und dem zu oberst liegenden 'regel von Brunn; nicht selten im . 

7.wiscben AtzgersdorC und Altmannsdorf, von Vi;slan und. von der Oedenburger 
l,il'gelei; selten im 'fegel zunächst üher der Congerienschicht von Brunn bei Wien und 
im von Gaya in Mähren. 

r) Cylhe'n'nae aaperae. Die· mit feinen oder 
Sfadlelhaaren oder lJi)ckercben besetzt. 

'16. C. fit 1(: at tl m., lIngusta, subfalcata, postlee CUI'l.'tlla , u/rlltque rolundafa, parum 
('(J1we;ra; superflcie papillis ,,,inimis dis/alttibus O{nJitl'. - Long. = 0,9 fIIIlI. 
er. VIII, f. 27.) 

Sehr niedrig, fast dreimal 80 lang als hoch, sicheiförmig. Das hintere Ende ab-
.. irl8 gekrümmt; heide Enden stumpf, zugerundet. Rücken wenig gewölbt; der obere 
Ihlld stark bogenförmig, der untere concav. Die Oberfläche fast glatt. nur bei star-
kH Vergrösserung entdeckt man äus8erst kleine uneI entfernt stehende rundliche 
lllickerchen. 

Sehr selten im 'regel von Rudelsdorf in Böhmen. 

'I i. C. I e pt 0 s ti gln" m., obovafa, ufrinque 'rotundatll, postlce paullulum ltttior, 
t,(tltle conl'exa; margine inferiore subrecto, pllTltm emarglnllto, superiore ar-
(U{,to; .mperficie tuberculis 11Iinimis subseriali.'t ornata. - Long. = 0,7 mrn. 

('1\ VIII. f.28.) 
Verkehrt - eiförmig, hinten nur wenig breiter, an beiden Enden gerundet. Der 

,nh're Hand fast gerade, nur wenig ausgernndet, der obere stark bogenmrmig. Der 
Kiicken hoch gewCilbt; belJoß(lers in der . hintern Sohalenhiilfte tritt diese Wmbung 
.tarker hervor. Die Oberfläche der übrigens glatten glänzenden Schalen ist mit ent-
I,rnlen, in Längsreihen stehenden sehr feinen Hi.ckerchen besetzt. 

F Ziemlich häufig im Sande VOll l\fauer. 

('. tu JII; d (I m., 1,'.'1/(' .'ttmidrc"ltlri, Im/ia IIUl.rime COlwe.rll, .'tllbinflilltt cl (lilalaltt ; 
IIHlrflille illferiore ruto, .'tll/Jeriore lltfere inferiore subtruncalo. --
I,ollg. = 0,75 11101• cr. VIII, C. 20.) 

Oie kleine Sehale stellt im Umriss beinahe einen Halbkreis dar; das hinlere Ende 
a.l wenig ach mäler als das vordere; der untere nand fallt geralle . der obere halbkreis-
flirmig. Rücken hochgewölbt • am stärksten vor der Mitte. Gegen den untern 
Ibnd fällt er sehr steil ab, ja bei manchen Exemplaren ist die untere Seite beinahe 
"',eatutzt. Die Oberfläche der Schalen zeigt bei starker Vergrösserung entfernt ste-
Wlde lehr feine lIöckerchen; dem freien Auge erscheint sie glatt und glänzend. 

Jhlur,,'1.8.nBchanllehe Abhandlungen. 111. 1. Ablb. 8 
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Ziemlich selten im ·Leithakalk von Nussdorf bei Wien und "on St. Nikolai in Steier-
mark, im Teget von Grinzing und im Sande von Mauer bei Wien. 

29. C. erg 8 ta 11 in 11 'In.. elo1l9ltfO - ovata, parum conveZI', 1}(J·,Uce pIlrum ml.tJu-
slata aut dUala ta , utrinque rolundatll,; margi",e inferiore subrecto, superiore 
arcuato; testa tenuiss;".a, pellucida, pUis rar;s subtilisshnis obsita; marg;ne an-
feriore tenuissime striatlilo. -- .1..1ong. = 0,65 11I1n• ('f. VIII, f. 30, 31.) 

Zeichnet sich durch ihre sehr dünne, fast durchsichtige, glasig- glänzen,le Schale 
aus, auf der bei starker Vergl'össerung sehr feine und kurze anliegemle Haare, unI} am 
hintern, besonders am vordern Ende äusserst feine ausstrahlende Linien sichtbar wer-
den. Im Umriss sind die Schalen sehr verlängert-eiförmig, mehr als mal so lang 
als hoch, an beiden Enden gerundet, hinten gewöhnlicll etwas breiter, doch zuweilen 
nuch wenig verschmälert. Der untere Uand ist fast gerade, der obere schwach bogen-
förmig; der Rücken sehr wenig gewölbt. 11m meisten im hintern Urittheile. 

Selten im Tegel ,'on Grinzing bei Wien und im Salzthone von Wieliczka in 
Galizien. 

30. C. s t r igu I 0 ,tlll In., elongato - elliptica, fabaeformis, conveza, utrinque aequll-
liter rotundatl'; margine inferiore emargi1Ulto, superiore ttrcuato; "lu/lel'peie 
slrigulosl'. - Long- = 1,05 rnrn. (T. VIII, f. 32; 'r. X, f. 20.) 

Langgezogen - elliptisch, bohnenförmig, 2i mal so lang als hoch, in ihrer ganzen 
Länge gleich hoch, an beiden Enden gleichmässig gerundet. Unterer Nathrand ausge-
8chweift, oberer bogenförmig; Rücken gewölbt. Oberfläche der sehr dünnen Schale 
mit kurzen feinen HaarstacheIn besetzt. 

Ist der C. selige·ra 'In. ähnlich, von welcher sie sich aber durch bedeutendere 
Grösse, verhältnissmii8sig grössere Länge und gedl'ängter stehende Haarstachein un-
terscheidet. 

Selten im Tertiärsand von lleiligenberg in Oederreich. - Auch in den Subapenni-
nenmergeln Siciliens ('1\ XI, f. 29), von wo Herr Dr. PHILIPPI in Kassel sie mir gü-
tigst mittheilte, und häufig im Grobkalk von Bordeaux. 

:11. C. set(tjera nt., late Olmttl, COnl.'eXlI, ufrillque oblique 1'otundatu, slr(f/ulo.,a; 
margine inferiore 8ubrecfo, p""um emargilUlfo, lJuperiol'e areualo. - LOllg. 
= 0,65 rnrn. (T. VIII, r. 33; T. IX, f. 1.) 

Breit - eiförmig, an beiden Enden gerundet, hinten schräge. hochgewölbt j der gleich-
mässig hohe nücken steil nach unten und nach beiden Enden abfallend. Der Iland zu 
einem dünnen schmalen Saum auswärts umgebogen. Der untere Hand fast gerade, vor 
der Mitte etwas ausgeschweift. der obere bogenförmig. Die Oberfläche mit entfernt 
stehenden kurzen anliegenden Stacht·lhaaren. 

Selten inder Congerienschicht von Brunn bei Wien. im Tegel der Oedenburger 
Ziegelei in Ungarn und von Feist) - Lapugy in Siebenbürgen. 



32. C. p il 0 seil a '111" reni(ormis, i,tpatt" u1rin.que rofU/tdat", postice liltior; mar-
.qine inferiore emarginato, superiore valde areuato; 8uperficie re'lllote pi/useUa.-
IJong. = 0,65 mm. (1'. IX, f. 2.) 

Breit. nierent'örmig. hinten etwas breiter, beiderseits zugerundet , mit in der Mitte 
lu.geschweiftem untern und stark bogenförmigem obern llande. Rücken stark ge. 
wölbt, fast aufgeblasen und nach allen Seiten in steiler Rundung abfallend. Die untere 
Nelh zeigt in der Mitte den kleinen Sinus, der «lurch die Einhiegllng des Schalenran-
.ell entsteht. besonders deutlich. Die OherOäche mit entfernten feinen Stachelhaaren 
bf.el1.t. 

Nicht iJelten im Sande von Mauer bei Wien. - Ziemlich häufig auch im gelben 
Hubapenninensande "on CasteIl' arquato bei Parma . 

• 1.'1. C. gl (I b res c e n s m., ovara, com,e:ra, utrinque rotumltlta, postice angu-
stata; margine superiore arcUtlto, inferiore subrecto; superficie nitida, pilis 
rernofis brevissimis sparsa. - Long. = cr. X, f. 27.) 

Im Umrisse der C. abbrev;ata m. aus dem 'l'egel von Moosbrunn sehr ähnlich, 
hinten wenig verschmälert. gerundet, ziemlich gewölbt; mit stark 

f""ölhtem obern, beinahe geradem unteren Rande. Die glatte glänzende OberOäche 
Iotigt bei starker Vergriisserung entfernt stehende sehr feine und kurze Haarstachein. 

Sehr selten im 'regel von Rudelsdorf in Böhmen. 

:1-1. C. fr i e lt 0 S po r a m., laie obovata, (mtice angUlIttor et oblique ro .. 
tundllt(l; margine inferiore 8ubreclo, superiore flreuafo; sllperficie nilida, pi-
lis remotis ornata, ;nfersfitiis subtilissime ,nmcfafis. - Long. = 0,65 mm. cr. IX, 
f. 3, 4.) 

Verkehrt· eiförmig, im Verhältniss z.ur Länge sehr hoch (besonders die 
Hin Grinzing) t hinten breit t vorne etwas verschmälert und schief gerundet, stark ge-
"ölht; (He grÖBste Wölbung fast in der Mitte. Unterer Hand beinahe gerade, oberer 

.... Oberßäcbe glänzend, mit entfernten kurzen sehr feinen Stachelhaaren, 
,,,i,clH'n denen man bei sehr stal'ker Vel'griissernng i,"sserst feine vertiefte Punkte entdeckt. 

Häufig im 'I'egel "on Meidling; sehr selten im 'I'egel \'On Ol'inzing bei Wien und 
im Steinsalze von Wieliczka in Galizien. - Sehr vereinzelt im Subapenninensonde von 
eulell' arquato bei Parma. 

:1:1 •. C. sein in u I u 11' 'In. t l/lu8 m;ltUSVe elOllg11fo - OVUlll, COllVeXII, postice subtrull-
(.tlflt, pttrum an.lJusf,d{' el quadridenficultlta, antiee rotUlullltrl et "'iliato-tlelllttta; 
lIHlrgine inferiore recto, superiure llUfJllNlutto; superficie conferle subtililer 
puneta!a el piloBell«. - LOrl!l' = 0,7 - 1,05 mlll• ('I'. IX, f.5-8.) 

Eine in ihrer Form und Grösse sehr wechselnde Art. Es lassen sich besonders 
,wei Typen unterscheiden: 

8" 
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a) Die erste J.4'orm ist kleiner, eiförmig, wenig verlänger·t, hinten verschmälert 
und deutlich und ziemlich gerade abgestnlzt. Der obere Rand ist bogenförmig, der 
nntere gerade .. Der Rücken ist gewölbt und die grösste Wölbung im hintersten Dritt-
theil der Länge. (T. IX, f. 7.) 

b) Die grössere Varietät ist verlängert. eiförmig, 2 - mal so lang als hoch, 
hinten wenig oder kaum verschmälert , schräg, mitunter undeutlich abgestutzt; der obere 
Rand ebenfalls dem Geraden sich nähernd, und daher demuntel'en mehr oder weniger 
parallel. Die Wölbung des Rückens ist gleichmässig. 

Zwischen beiden in ihren Extremen ansclu'illend schr abweichenden lformcll gibt 
es eine Menge Uebergangsformen. 

Merkmale, welche alle Abänderungen gemeinschaftlich haben, sind folgende: das 
hintere Ende zeigt im untern Theile vier kleine Zähne, die aber gewiHlOlich abgebrochen 
.ind, während der vordere Uand wimperig.gezähnt ist. Die Oberfläche der Schale ist 
dicht mit feinen Punkten bedeckt, welche auf der untern Seite zunächst der Nath in 
geraden Längsreihen stehen und durch sehi- feine Furchen "erbunden sind. Zwiscllen 
ihnen bemerkt man entfernte kurze zarte Stachelhaare. 

Im Tegel sehr verbreitet, dem Lt'ithakalke fehlend. Gemein im Tegel zwischen 
Atzgersdorf und Altmannsdorf , '·on Moosbrunn bei Wien, und von der Oedenbur· 
ger Ziegelei in Ungarn; ziemlich häufig im Tegel zunächst über der Congerienschichte 
.. on Brunn bei Wien; selten in der Congerienschichte selbst und im obersten und uno 
tersten Tegel von Brunn bei Wien, im Sande von Heiligenberg in Oesterreich und im 
Salzthone von Wieliczka • 

• "16. C. tr i 1J u II I' ta 'In', ovalo - elongata, cont'exa, pos!ice 8ubfruncata, antice ob-
lique rotundata et ci/iolafa; margine inferiore recto, 8uperiore subal'cualo, 
testa conferte foveolata; I[orso {ubereula tria rotunda bullosa gerente , in tri-
angulum apice anfrorsutft .'ll'ectflIlS dispoSitl,. - Long. = 0,75 - 0,8 mm. (T. IX, 
f. 9. tO.) 

Im Umriss manchen Formen von C .. fJem;nululn 'JI6. ganz ähnlich, verlängert. eiWr-
mig, oder "orne nur wenig breiter, hiriten gerade oller etwas schräg abgeschnitten, 
vorne schief gerundet und fein gewimpert, gewölbt. Die Oberfläche der Schale dicht 
mit feinen regelmäs8ig runden Grübchen bedeckt. Der Uücken trägt drei kleine blasen· 
artige Höcker, welche in einem mit der Spitze vorwärts gerichteten stehen. 

Nicht selten im 'l'egel von Mooshrunn bei Wien. 

37. C. e x Tl lt n. Sll m., elon.9(1(0 - elliptiea, ufrinque aequalis, rolundafa I'f re1nol('; 
(Jen(ieula(u , paruJlt COllt"e.Tft; uwrgille ulrofJlle ;lI{f!/,;Ort' emnrgi-
nafo, .,uperiorf- subrecto; tlorso paruln connexo, lulJerculi.'l (ribu.'l fJlIl'ruli.'l ill-
lprposilisque sulds frtmsl.'eI'!It;.'l ornalo; reliqua super{ide ('Oll{el'fe puncfflill. -
Long. = 0,85 111111• ('f. IX, f. 11.) 

Verlängert-elliptisch, zweimal 80 lang als hoch, an heiden Enden gleich breit, ge· 
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rundet und entfernt gezähnelt. Der obere Rand fast gerade t der untere in der Mitte aus-
geschweift t beide fast parallel. Auf dem wenig gewölbten nücken vor der Mitte in 
einer geraden Längslinie drei kleine rundliche Höcker, zwischen denen kurze bill 
zum oberen Rande reichende Querfurchen liegen; die iibl'i3'e Oberfläche der Schalen ist 
mit vertieften Punkten dicht bedeckt. 

Unsere Art ähnelt im Umrisse ganz einer in unseren 'reichen und sehr häu-
figen Cypri88rt, die sich nur durch den Mangel der drei Höcker unterscheidet. 

Seh.' selten im 'regel von Moosbrunn bei \Vien. 

Oypridina MILNE .EnTrARns. 

niese Entomostraceengattung wurde zuerst von MILNE RDWAItDS (in ldMAIlCK tom. 
J'. p"g. 178 und in Hist. nato des crusluces tom. 111, p.407) aufgestellt un(l von den 
nrwandten Gattungen Cgpr's und eUtlleri"a durch zwei Augen unterschieden, deren 
eines auf jeder Sejte in oder vor der Mille der Schalenlänge liegt. und denen äusser. 

'" Iich auf jeder Schalenklappe ein Höcker entspricht. Sie umfasste vorerst nur eine im 
indischen Ocean lebende Species. 

DE KONINCK (BecherchelJ sur les crustaces fossiles de Belgique p. 17 sqq. Bru-
zelle, 1841) beschrieb drei hieher gehöl'iJc fossile Arten aus dem Kohlenkalke von 
Vise (C. EtltIJartlflianu, concentrica und annulatu) , ohne dass er aber etwas Neue. 
zur Charakteristik der Gattung beigebracht hätte. Eben dasselbe ist der }'all in den 
seit dieser Zeit el'schienenen paläontologischen Lehrbüchern. 

Erst in der jüngsten Zeit haben CORNUEL und besonders BOSQUET unsere Kennt-
ailse über den Schalen bau dieser Thiere vermehrt. Vorzüglich Letzterer (Description 
deli tn(07nolllrncti. (088. tle 111 crt,;e tle Milestricld, 1.1iege 1847) machte die Entdeckung, 
da •• die Verbindung beider Schalenklappen durch ein verhiiltnissmässig stark entwickelt 
tel Schloss vermittelt werde. worin er einen Jlauptunterscbied zwischen aeo Cypridinen 
und Cylherinen fand. 

Ieh habe nacb vielfacben Untersuchung'eo zahlreicher fossiler Arten diese ßeobach-
"" cungen vollkommen bestätigt gesehen. Einige Abweichungen. welche ich constant bei· 

.ebr ale 90 urlchiedenen Arten wahrgenommen habe, und die also wobl bei allen Ar-
ten dieaerGauung Geltung baben werden, will ich nun näher aus einander selzen. Mit 
lIi1fede"e.heo i.t für die GaUung (,ypridina ein fester conslanter Charakter ge-
fundea t Ha .... Venoll.tiDdigung nur noch eine genauere Untersuchung des 'j'hieres 
ZR wGnlObeafwire. 11m .0 mellr. als die Zahl der fo,silen Cypridineu nicht nur sehr be-
deutend i.t ... ade ...... abat die drr Cytberinen übersteigt. 

, Wie:lteLC"tAerilt' und C!lp,;s, wird das 'l'hier von zwei länglichen, ovalen oder 
.. i"'t kalkigen, ungleichen Schalenklappen eingeschlossen, welche am obern Rande 

_t"ei ....... ' c1I1Nh ein Scblo.. und einen ßandapparat sind, auf der Bauch-
Rite ... _-,(.rel tilnen können. Die linke Klappe ('1'. XI. f. 17. 18. 19. a) ist con-
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slant grösser als die rechte (b). welche lebtere am Bauch- und Rückenrande von der 
ersteren etwas umfasst wird (T. XI, f. 171\11\1). Nach BOSQUET besteht das Schloss aus 
zwei Zähnen der rechten Klappe, welche in zwei Grübchen der linken Klappe passen. 

Meine Untersuchungen haben in Hinsicht ein etwas verschiedenes Resultat ge-
geben. Ich habe am obern uder Dorsalrande beider Klappen - der rechten sowohl 
81s dei' linken - stets zwei Zähne wahrgenommen. 

Der ganze. Dorsalrand (c) wird durch eine der Länge nach auf demselben verlau-
fende Furche in zwei Leistchen getheilt, von denen auf der linken Klappe dif' innere 
Leiste (q) höher ist, und über die äussere (s) vorragt. An der rechten Klappe findet 
das Verhältniss Statt. Hier ist der äusgere Saum (t), der zugleich 
etwas Rchmäler ist als auf der linken Klappe, höher, der innere (r) niedriger. Bei der 
Verbindung beider Klappen kömmt der äussere höhere Saum der rechten Klappe auf 
den äussern niedrigern der linken, der innere niedrigere Saum der rechten Klappe auf 
den innern böhern der linken Klappe zu liegen. Die Furche zwischen heiden Leistchen 
leheint zur Befestigung eines Bandes zu dienen. 

Der eine, viel grössere, an der Basis ziemlich dicke, am freien Ende mebr oder we-
niger zugespitzte, einen spitzigen Höcker darstellende vordere Schlosszahn Ci. k) liegt am 
"ordern Ende des Dorsalrandes ; jedoch immer am inneren Saume desselben. An der 
linken Klappe liegt vor und zugleich etwas über dem Zahne eine mehr oder weniger 
tiere Grube (I) zur Aufnahme des Zahnes der rechten Schalenklappe , an der immer die 
Zahngrube (m) hinter dem Zahne zu finden ist. 

Der zweite Zahn Cn, 0), der kleiner ist. manchmal fast verschwindet, liegt am 
hintern Ende des Dorsalrandes. Er ist in heiden Klappen sehr verschieden gebildet, 
oder streng genommen, nur an der rechten Klappe vorhanden. Er liegt nicht auf dem 
inneren Saume des Dorsalrandes , denn dieser endet, sich allmälig verschmälernd , schon 
hart vor dem Zahne. sondern auf dem äU8sern Saume. Er bildet gleichsam nur eine 
mehr oder weniger auffallende Erhöhung und lIervorragung dieses Saumes selbst, ist also 
an der Basis nicht dick, wie der vordere Zahn. sondern in seiner ganzen Hübe dünn, 
scharf, wie der Schalenrand selbst. Die Stelle, an der er sitzt. verräth sich gewöhnlich 
schon von aussen an der Klappe, welche dort meistens einen mehr oder weniger ecki-
gen Vorsprung bildet, unter dem dann das hintere Schnlenende oftmals mehr oder weniger 
tier ausgeschnitten ist. Wo der Vorsprung und gewöhnlich auch der Ausschnitt stark 
alJsgesprochen sind. wie hei Cupridim, de{ormis, sulca(o -lJUncfata, llispidula u. s. w., 
ist auch der hintere Schlosszahn mehr entwickelt; wo aber Vorsprung und Ausschnitt 
ganz fehlen, wie bei C. punctata, Pllilippii u. a., ist auch der Zahn nUI' sehr wenig ent-
wickelt. Jedoch gibt t'S auch hier mancherlei Ausnahmen. 

Auf der linken Klappe fehlt der Zahn gewöhnlich ganz, oder ist nur durch eine 
geringe Ausdehnung: des äussern Randsaumes (0) angedeutet. Unmittelbar unter der-
selben liegt das schmale längliche Grübchen (p) zur Aufnahme des oben beschriebenen 
Zahnes der rechten Klappe. Diesem feblt natürlich die hintere Zahngrube ganz, da 
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..,i der Vereinigung beider Klappen die äussere Randleiste der linken Klappe über den 
'intern Zahn der rechten Klappe zu liegen kömmt. ein etwa 'Vorhandener Zahn 81so 
obnediess keinen Stützpunct fände. Die Stelle, wo der Zahn sitzen soHle, ist, wie 
Kbon oben angedeutet wurde. ·80 der linken Klappe nur eine schwache Ausdeh. 
_lIog des Randes (0) angedeutet. welche zugleich flazu dient. das Ausweichen des Zah. 
1ft der rechten Klappe nach oben zu verhindern. ihm also einen festeren Stützpunkt 
.itlel. Diele schwache Ausbreitung des Ihndes der linken Klappe ist auch Ursache, 
d .... bei Vereinigung beider Klappen die Nath am hintern Ende keine gerade Linie • 
.. ndern eine kleine Sinuosität bildet. 

Auch an den übrigen 'fheilen des Randes beider Klappen sintl einige nicht 
'it .. lünn7.eichen zu bemerken. Der Bauchrand bildet gewöhnlich etwas 'Vor der Mitte· 
,iot' kleine Einbiegung Cg), die bei manchen Arten. z. B. bei C. puncfata v. ll'I., llel'or-
",j, m., cinctella 'In. u. a. m. bedeutender ist, und sich bei Vereinigung b .. ider Klappen 
.ebun von aussen durch einen kleinen Sinus. Art 'Von Lunula zu el'kennen gibt . 
.h ,Iil'ser Einbiegung ist der Schalenrand am und schärfsten. Von ihm ge· 

• zwei schmale aus; die eine (w) verläuft nach 'Vorne und auf dem vordern 
Schalen rande allmälig schmäler werdend, bis zum ,'ordern Schlosszahn • wo sie 

t'G4et; die zweite (v) aber erstreckt sich nach rückwärts bis zum hintern. gewöhnlich 
U1(espitzten Ende der Klappe, wo sie schmäler und seichter werdend verschwindet. 
Oie eingebogene Stelle des Pector.lrandes selbst bleibt - als der diionste Theil - "00 

kr .'urche frt'i und bildet daher ein scharft's Leistchen (u) (die lame peclQrllte Coa· 
'1&1.'11). Bei Vereinigung beider Schalen kömmt die tarne peclorll,le der rechten Klappe 

die eier linken zu liegen, so dass die erstere von der letzteren also auch am 
Ptdoralrande theilweis" umfasst wird. 

'" 

netrncbtet man die Schalen 'Von aussen , so bemerkt man, wie bei den Cytherinen, 
.... l'ie am vordern Ende gewöhnlich am breitesten und zugerundet t am hintern aber 
.,i.l 8chmäler sind und in eine mehr oder weniger scharfe Spitze auslaufen, die ge· 
w»hnlich nicht in der Längenaxe der Schale liegt, sondern meistens gegen die Hauch· 
.,itt, nur sehr selten (bei C. ro.,'rtltu) gegen die UnrsalseHe abweicht. 

I)er J)orsulrand ist gt.wöhnlich gewölbt. d,',· flectnralrand 1,iemlicla gerade, vor 
du \lille etwas einge.bogcn. Manchmal ist jt'doch auch der Rand mehr gerade • 
• dann cUe Schale eine vierseitige Gestalt erhält. Bei C. PUllctlltella 111. dagegen 
ial allch der untere Ilaod convex. Während aber in den Cytherinen die Ränder ein· 
lieb und Icharf .iDd. finden wir sie bei den Cypridinen ringsum 'Verdickt, am stärk· 
,!lD Im .orderD Ende. Jedoch iat nicht selten auch der obere Rand oder auch der 
,"Immte 8obaleorand ringeum· verdickt. wie bei C. lillidingeri und trico.,fflla In., Ed-
_1'4'; 8611. u, .. w. Beide Enden. besonders das hintere, sind oft sehr stark zusam. 
"""rlckt, und .00 ihm .teigt dann die Wölbung des Rückens, die zunächst dem 
_terl Kade .eta am .tirketen ist, steil empor, während er sich nach vorwärts allmälig 
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'I'rßächt. Auch nach dem obern Rande fällt der Rücken beinahe stets nur sanft ab, wäh-
rpnd er gegen den Bauchrand oft steil, ja selbst senkrecht abstürzt. Im letzteren Falle 
bildet die Pectoralgegend der vereinigten Klappen eine nicht selten ziemlich breite ebene 
oder selbst etwas ausgehöhlte, herz· oder pfeilförmige "'liiche, welche durch den vor-
ragenden Saum des Pectoralrandes der Länge nach halbirt und vom Rücken durch eine 
oft sehr scharfe, ja selbst kielförmig vorstehende Kante geschieden wird. Am stärk· 
.lell ist diese Erscheinung bei jener Gruppe der Cypridinen entwickelt, welche ich uno 
tt.r dem Namen der Trunculae begreife, z. B. C. Erlw(trdsi, coronal(j, und cornula 
flchl., triquefra, ros(ralll, vespertilio, p'ygmuea und Haidingeri m. und mehreren andern. 

Am vordern Ende des DOrllalrandes beider Schalenklappen bemerkt man stets ein 
klf'ines, glänzendes. glashelles kugeliges Kniltchen (f. t 7'" z), welches besonders bei 
,illigen Arten, z. B. C. coronata RÖM. eine Urilsse erreicht.· Nur selten ver-
tritt seine Stelle eine längliche schwielige Erhi;hung. wie bei C. nofttla und similis m. 
1118 dem österreich ischen Becken und vorzüglich gross bei C. crenata 'In. aus dem gel-

lJIiI'\ bt'1I Subapenninensande von CORtell' arquato. . Sey aber die Form, welche sie wolle, 
"tpls sitzt dieser Höcker aus.en gerade an der Stelle des vorderen Schlosszahnes und 
offenbar ist die Schale daselbst auf diese Weise verdickt, um dem Drucke des verhält. 
Dissmässig grossen und starken Zahnes einen grösseren Widerstand zu leisten, als diess 
bei der oftmals so auffallenden Dünne der Schale möglich wäre. 

Dei der Schwäche des hintern Zahnes ist dieser Druck geringer. Daher fehlt dort 
auch der Höcker in der Regel. Nur manchmal und zwar bei solchen Arten, welche 
anch an der hintern Seite der Pectoralgegend einen IIöcker besitzen, trägt auch das 
hintere Ende des Dorsalrandes einen stets aber kleineren nöcker, der der SleUe nach 
gp.nau dem hintern Schlos.zahne entspricht. wie z. B. bt'i C. Hllidingeri, 
ItIffl, truncata, corr'll!l"fa, haBtatfI, m. un(1 endern. Zuweilen springt dieser Höcker selbst 
Dach aussen üb ... r das Niveau deI übrigen Randes ohrförmig vor. Doch auch wo äusserlich 
dp.r Höcker ganz fehlt, zeigt sich bei genauerer Untersuchung die Schale an der Stelle 
deli hinteren Zahnes etwas verdickt, eine Vel'dickung, die um so mehr in die Augen 

..., fillt, als sich sonst neben ihm - zwischen tler hintern Schalenspitze und dem hintern 
Zahn .- eine sehl' dünne Stelle des Schalenrandes hefindt'l. 

lJeide diese äusseren Zahnhöcker fehlen bei der Gattung C.V1hl'rillft un{l CYl'rhJ 
ganz, und sie dienen daher - besonders der constante vordere Zahn höcker - als ein 
sicheres Erkennungsmerkmal der Gallung Cypridina, selbst wo die Ansicht des Innern 
der Schale und mithin des Schlosses nicht gestattet ist. 

Ilei manchen Cypridinen befindet sich auf dem nücken ,jeder Schale. gewöhnlich 
etwas vor der Mitte. stets aber in der Längenaxe, ein anderer bald griisserer bald 
kleinerer, übrigens verschieden gestalteter Höcker, welcher dem darunter liegenden 
Auge des 'fhieres entspricht, und daher der Augenhöcker hei,sst. Deutlich ausgespro· 
chen ist er unter den unten zu beschreibenden Arten nur bei C. ompllUlodes, Haidin-



Je,;, (,oN'ug("(' und verrUCO'f' m. Bei andern Arten ist jede. Auge nur durch eine etwas 
grö88tre unmerklich in die Umgebung verlaufende Convexität der Schale 
bei den mei.teo fehlt ober äusaerlieh jede Andeutung desselben. Im ·Inneren der Sehale 
dagegen ist die Lage deI Auges fast immer dUI'oh eine wenn auch sehr seichte kreis-
förmige oder mehr ovale Vertiefung - die Augengrube (h) angezeigt. Bei sehr dünn-
schaJigen Arten. wie C. cOr01laffl cllr;nella, Iw.'Ifaftl m. und mehl'eren andern 
ist dieser am wenigsten deutlich. 

Die von BOSQVET· angegebene "or der Augengrube liegende und 
mit der Convexität vorwärts gt>richtete seichte ...... rehe cr. XI, f. 10. x) hahe ich nur 
bei sehr wenigen AI·ten. und da wenig entwickelt wahl'genommen; 11m deutlichsten 
noch bei C. f'errUCOSfl, 1falt/inger; und PI1l1ipIJii m. 

Augenhöcker und Augengrube mangeln Cytherina - und Cyprisol'ten ebl'nralls 
ganz. 

Ein anderes, wenn auch weniger constantes und scharfes UnterscheidunO'szeichen . e 
Iler Cypridinen liefert die Gestalt und der Schalen selbst. 

"". Heide bei den ()ypridinen eine weit grös8ere Mannigfaltigkeit, als bei 
rillu und Cypris, denen die gerippten und abgestlltzten Arten ganz zu fehlen scheinen. 
Während bei ihnen der grössere 'fheil der Arten glatt ist. wenige nur mit Grübchen 
und Stac'helhaaren, sehr wenige mit Furchen und einzelnen Höckern versehen sind. be-
findet sich unter unseren Cypridinen kaum eine eiu2.ige Art mit ganz glatter Schale. 
Alle sind auf die mannigfaltigste Weise punctirt. mit Borsten, Stacheln, IJläschen, 
Höckerchen, Runzeln. li"alten oder Rippen geziert. - eine Mannigfaltigkeit der Scha-
leoflculptur t wie mall sie bei so kleinen unbedeutenden und anscheinenfl naeh einem so 
einfachen 'fypus gebiltl.,ten Wesen kaum erwarten sollte. Ich habe sie znr Bildung 
mehrerer Unterabtheilungen der Hattnng Cupri,Urw benützt. welche bei flem Zusam-
menvorkommen mehrerer Sculpturarten an derselben Species natürlich keinen Anspruch 
auf eine scharf umschriebene Begrenzung machen kiinnen, aber doch einen Lf'itfaden 
... ur leichteren Orientirung in einer 80 utenl'eichen Haltung an die Hand gehen . 

.., 
0) c.'I1",·,lina"plII,rl(llfu'. nie OIH'I·f1iiel .... ll'r Schnlen mit vertieften Pllllcten 

oder Grübchen hesetzt • 
• ) C. 0 i e P une t e 0 der H r ii b c h e n 8 i n d alle von g lei c her 

i i' " OrU'.@. 

1. C. ,.,u:lutdltl In., elliJltica, C01weXll, ufrillqlle 'j'ofundfttfl; mllrgille ufroque 
IIt'CIIUto; tnjIit{' lenui ... marg"lutu; superpcie sliMilissime punetaffl' -

lIiU .. 0,7 "m.. CJ'. IX, f. 15.) 
·,.ba.tt.I)te:,,; .. hr dfillfte gebrechliche Schale ist elliptisch, gewiHbt. an heiden Enden ge-
... Belde Binder sind bogenförmig. der untere schmal und dünn gesäumt. Die 

lVaturw' .. ea8ebaflUcbe Ab'.andlullgen. 111. 1. AbU.. 9 
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Oberfläche ist mit gedrängten sehr feinen I'unclt>n bedeckt t die der I'eripherie zunächst 
in concentrische Reihen geordnet sind. 

Sehr selten im Leithakalke von NU8sdorf bei Wien, von Wurzing und ):4'reibühl in 
Steiermark und im 'feget von Grinzing bei Wien; nicht 8ellen im 'I' egel \'on Felsö· 
Lapugy in Siebenbürgen. - Ziemlich häufig auch im gelben Subapenninensande VOll 

eastell' arquato bei Parma; sehr selten im Grobkalk von Bordeaux. 

2. C. 7lotatl' 1Il., laIe-ovula, COlwexu, lJOslice breviler llcuminala, ltntice rolun-
t1"t(L; lIl11rgine inferiore sub e IIW rgina 10 , .fJuperiore subllrcualo; 811perficie tellui-
punclafll. - .l.Jong. = 0,95 mm. (T. IX, f. 16.) 

Breit· eiförmig. in ihrer ganzen Läng'(! fast gleich boch, hinten sich plötzlich in eine t 
kurze Spitze unter welcher der Hand sehr fein gekerbt ist; mrne 
hreit gerundet. Der untere Rand etwas eingebogen, der obere sehr wenig bogenmrmig. 1 

Der nücken' mässig gewölbt, der Zahnhiicker als eine schwache längliche 
Schwil'le auftretend, hinter die Schale seiC?bt vertieft iet. Die Oberfläche dicht mit 

" nicht gleich groseen eckigen Puncten bedeckt. welcbe etwas feiner sind als bei 
C'l'unclttfa \'. M., aber grüsser als bei C. l'uncfalella 111. 

Gemein im Sande von Mauer bei Wien; sehr selten in der Muschelschichte von 
Brunn. 

3. C. p" i I; Pl'; i 1It., subtr;gOlUl, COIu,'eocu, po.fJlice uftenuafa el .fJublilis.fJime denfi-
culllla, anlicB rofumlat(l, !!iubcrellulllla; 'IIIar,(jifle inferiore 8ubreclo, superiore 
tlN;ualo; lalere pectorltli sulJtl'uncato, pillniusculo ubot·alo; .fJuperficie colt(erfe 
l'unctuillta. - Lo1tq. = 1,05 111111• (Taf, IX, f. 17.) 

Dreiseitig- eWjrmig. hinten verechmälert, vorne breit gel'undet, an beiden Enden 
lehr fein gezähnelt. Der untere Rand gerade, der obere stark bugenförmig. Die bei-
nahe abgeslutzte Pectoralseite stellt eine verkehrt - eiförmige }'Iäche dar. Die Ober-
fläche der 7.iemlich dicken Schalen ist dicht fein punctirt. 

Häufig im Leithakalk von Kostet in Mähl'en; nicht selten auch im Steinsalze von 
., Wieliczka in Galizien. In letzterem wurde sie nebst zwei anderen Arten von Dr, PIII-

W'I'I in C8ssel echon 1843 enhleckt uncl mir gütigst mitgetheilt. 

4. C. fr; 90 n e 11 a m., ovato - fri,f/01Ul, com'exa, poslice angulalfl, (mUce "'oltm-
dutf/' ; tnargine inferiore recfo, .fJulJer;ore arcuato; lalere pectol'ali tl'uncltlo, 
srlbpluno; dorllO infra cUrinlllfJ; superpcie subbliter lJ'ltnctllil" - Loug. = 0,8111111, 

('f. IX t f. 18.) 

DreiReitig. eiförmig. gewölbt, im Querschnitte dreiseitig, hinten winkelig. zuge-
.pit7.l, vorne gerundet. Der untel'e Hand fast gerade. der obere bogellförmig. Die 
I'ectoralseite abgestutzt, eine verkehrt· eiförmige, beinahe ebene Fläche darbietend, 
welche dnrch einen deutlichen Kiel vom Rücken geschieden wird, und aus der 
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ellttrt> Nathsaum hervorragt. Die Oberfläche mit feinen Puncten dicht bedeckt, welche 
trtf der Pecloralseit.8 besonders ·klein und reihenweise geordnet sind. 

Reiten im Leitbakalke von Nu .. dorf bei Wien, von Kostel in Mähren und von if'rei-
und Worzing in Steiermark, im 'regel von Gl'inzing bei Wien. - Sehr selten im 

Kubapenninen.andevon Oastell' arquato bei Parma. . 

.;. C. d 71 cl t 11" In., oVllta, CUIIve:ca, pos/ice (lngU.fJtlltll el ungulilla, Ultfice ru/un-
II"la, utrinlfue dUal,I, nitidulll, 1I11blilissime IJunduttl; 'lnllrg;ne superiure ar-
Mltto, inferiore conve:co-ellHlrg;nflfo. - Long. = 0,95 111111• ('1'. IX, f. 19.) 

( gewiilbr, hinten verschmiilert und winkelig zugespitzt, vorne Sfthief ge-
",odet, 811 beiden gewimpert, am vordern sehr kurz und fein. Der obere Rand 
turk bogenförmig; der untere etwas und im vordern Dritttheil etwas ausge. 
nadel. Die grösste Wölblmg de8 Rückens liegt in der Mitte. Die Oberfläche der 
Schale ist mit feinen Puncten dicht besetzt. welche selbst den vordern Saum bedecken; 
Mr .ind sie dort .ehr fein. 

Nicht selten inl Tegel VOll Rudel.dorf in Böhmen. 

6. C. fI {, 1 e {t t (I m., late lJaruin eonve:ca, postice in lobum denficulutum, 
.vubanflulatum, compresl/Um producttl, unliee oblique {lilatata et rolundattJ,; mar-
gille inferiore em(,rginato, superiore arCIUlfo; .'llperficie fovealia, (lnlit:e .'eriatis, 
fJbleell'; tntlrgine l/nlico subfilisshlU' 'rtUlh,fo. - T.JOll.lJ' = 0.75R'ßI• cr. IX, f • .20.) 

Ureit·eiförmig, wenig gewölbt. hinten in einen zusammengedrückten. rundlichen, 
,nihnelten Lappen verlängert;· vorne schief ausgebreitet und gerundet. Der Qntere 
.ud 8usge.chweift, der obere stark bogenförmig. Die Oberfläche der Schale mit ziem-
.b grossen Grübchen bedeckt, welche vorne länglich und in concentrische Reihen ge-
ttdnet sind. An der Pectoraleeite zwei schwache Längsfältchen ; der "ordere scharfe 
laods8um sehr rein radial gestrichelt.· 

Niellt selten im Tegel von Uudel.dorf in ßiihmen lind im Leithllkalk von Wurzing, 
und St. Nikolai in Steiermark; st>hr selten im Steinsalze von Wieliczka in Ga-

&lien und im Tegel von Hrinzing I,pi "ricm. klt·inere Varieliit auch im Grobkalk 
'OD IInrdeaul. 

1. eleut,.I"" •• M., OIN".,lIfJ.';C- obluB. ungulata, Ilnticerolunda'a; mur-
p' ;"fitritw. ptI""'" convtJ:Co, lIupenore vtllde arcuato; dorso eonve:co; sUIJer-
1ei''''''cIiJ'-., ,.,en. in ",edio dorso re1llotillseulis fnttjoribusque, circa peri-

· '. rfJI,'ertis; limbo anfieo postieoqlle cicillri-
· 1tI1u. - LmJ.f.,,=..0,76 18m• (T. IX, f. 2i.) · .", 

,;. J. U.riae .ehr ib.Dlich der C. !,unclalt' v. M., mit der sie bei flüchtiger Betraeh-
., luch leicht verwechselt· werden kann. Eifiirmig, gleichmässig gewölbt, hinten 
titklfg, voraerl'tiDdet, em vordern und hintern Ende etwas zusammengedrückt und 

9·· 

v 
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mit einer Ueihe dreieckige.' uarbenählllichen Vertiefungen verselien. Der obere Hand 
slal·k bogenfürmig; der untere sehr wenig gebogen, vor der Mitte etwas eingedrückt. 
Die Oberfläche vertieft punctirt. In der Mitte des RÜf}kens sind die Punete grüsser, 
entfernter, regelmässig; an der Peripherie wel·den ,.ie viel gedrängter, ulII·egel. 
mässig, zllsammenOiessend. ' 

Ziemlich häufig im 'l'egel von Rudelsclorf in Böhmen; selten im Tegel von Grinzing 
bei V\lien. - Nicht selten im gelben SubapenninensalHle von CasteIl' arquato bei {'arma; 
sehr seheu im Grobkalk von Bordeaux. 

8. C. K 0 sie I e n .<J i s m., ovatu - eloll!Jflta, JJoslice pUI'um all.tjUfllior; mw:tjille ulro-
que .<mbrecfo; laiere I'eclortlli fmb/,[unu, elliplico; .vupf'I'fici(1, scrul,il·ulaill. -
Long. = 0,9 111111 • cr. IX, f. 22.) 

Verlängert - eiförmig, vorne nur wenig breiter, gewölbt; die grösste Wölbung hin-
ter .1er Mitte. Der obere und Rand fast gerade, etwa8 diverg·irend. Die I'eclo-
ralscit'e beinahe abgestutzt, elliptisch. Die ganM Oberfläche mit nicht zu feinen Grüb-
chen bedeckt. 

Ziemlich häufig im Leithakalke von Kostel in Mähren und von Steinabrunn in Oester-
reich; sehr selten im Leithakalke ,'on NussdOl'f, im 'fegel zwischen Atzgersdorf und 
Altmannsdorf und von Grinzing bei Wien, so wie auch im Steinsalze von Wieliczka 111 

Galizien. 

9. C. an 9 u la fa 'In', late ovala, cOllvex;u.vcula, pUllfice 1l1t.tjulala, denliculaltt; llll-
liee rolundala; 'lnargitu inferiore recto, superiure l.lrcualu; lIuperficie con{i!rte 
punctata, /Junctill inftrne et anliee seria.tis; latere pecforal; Ilficllfello. - l.1mll,. 
= 0,75 Inm. (T. IX, r. 23.) 

Breit· eifdrmig, hinten wenig 8chmäler, winkelig g(>zähnelt ;,orne breit· 
gerundet. Der untere Rand fast gerade, der obere bogenförmig. Der Rücken nur we-
nig, aber gleichmässig gewölbt. Die Oberfläche dicht grob punctirt t etwas feiner als 
bei C. KOfflele'llsh;. An der Pectoralseitc verläuft der Länge lIach eine feine .'alte, die 
sich vorlle dem Rande parallel umbiegt und bis zum obern Rande reicht. Zwischen ihr 
und dem schmalen Saume des vordern Endes liegt eine einfache l\eihe länglicher 
Grübchen. 

Ziemlich häufig im 'fegel VOll Il.udelsdorf in Böhmen; selten im 'l'egel von Grinzing 
bei Wien; sehr selten im Steinsalze von Wieliczka. 

10. C. pu n eta ta v. M., po.vlice altenuall', denticuluta, antice rolundl/,fa, 
convexa; 'lnllrgine inferiore subconvexo, e1narginato; .fJuperficie cf!n(erte .tjros.ve 
foveolalu; foveolis coneenlrit.:e subserialis. - Long. = 0,85 10m. ('f. IX, t. 24.) 

Mii\lSUR In LEOl'lHARO und' OROIIl'l '" JAhrbuch 1830, p, 82. - RÖIIIER in BROIIN Ulld Lt;;ONHARO'. Jahrbuch 1838, 
p.Il15, T,6,f.5. 

Im Umrisse stimmt sie ga,nz mit der C. Haueri RÖM. überein , nur ist die Ober-
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ßiche nicht glänzend. sondern mit dicht steheqden t in ziemlich regelmä8lige concentri. 
lehe Reihen geordneten, groben runden Grübchen bedeokt. 

Häufig im Leitbakalke von Nussdorf bei Wien, von Koslel in Mähren. von .'reibühl, 
Wurzing und St. Nikolai in Steiermar:k; selten im Me,rgel des von Rust 
in Ungarn und im Tegel, von Grinzing bei Wien. - Nicht selten auch im Subapenni-
nellsande von easteJl' arquato bei Parma; nach v. MÜNSTER auch hei Palermo. 

1/. C. -d e (0 r ,ni B m., ovata, gibbt" JJoslice lIf;um itut 111 , compressa, denticulata, 111l-

tice roiundata; ltfargine inferiore subrecfo, superiure arcullto; {Iltere pectu'l'lIli 
frunclltu, cordiform; j durllo ;"(I't' CflrillllfIJ, j .{fuperficie gro.'1se 
/Junctata. - IAJng. = 'IO'mm. (1'. IX, f. 25.) 01 

Eiförmig, hinten zugespitzt. zusammengedrückt und gezähnelt. vorne gerundet. 
Oer untere Rand rtet gerade, der obere bogenförmig. Der Rücken steigt ,'on dem hin-
tern zusammengedrückten End. steil an und dacht sich nach vorne allmälig ab. Unten 
ist er duroh eine Kante, begrenzt. die hinten in einen spitzen Höoker endigt. 
Ein zweiter kleinerer Hö.cker befindet sich Über, dein vorigen zunächst dem Dorsalrande 
in der Gegend des hintern Schlosszahnes und tritt besonders bei ältern gewölbtern ln-
dh-iduen hervor. Durch die erwähnte Kante wird vom Rücken die Peetoralseite geson-
dert, welche eine herzförmige. zu heiden Seiten des untern Nathrandes seicht ausge-
höhltp. Fläehe darstellt. Die Oberfläche ist grob punctirt. Auf der stehen 
die Punele in regelmä8sigen Läogsreihen. 

Häußg im Leithakalke 'Von Kostel in Mähren, 'Von 8t. Nikolai, Wurzing und Frei. 
hnhl in 8teiermal'k: ; 'selten in denselben Schichten "on Nussdorf bei Wien und von Stei-
Dlbronn in Oesterreieh; lehr sehen im 'I'egel "00 Rudelsdorf in Böhmen und 'Von Fel.ö-
Lapugy in SiebenbUrgen. - Sehr selten auch im Orobkalk 'Von Bordeaux. 

/1. C. /. a 8 tll ta ''', 8ublelra.qollu - elliplica, cOlli'e:rll, pos!ice obluse (l1lgulllla, lltl-

tieBrotlInda/a; 'Imlr9ine tllrollue Illibrufo; dorso ;"'/,1'(' canllatu, cll,.i,," UMllSll, 

po.lice in cornu crtlsllllm Ile.'lillt!llfe; 1I1f1l:iJ;lIe Sllperiore posfice fubereu/afu; su-
perficie lIubllen(.Ii-", Ilcrobh'"ltlltl. - = 0,6 0110 • ('I'. IX, f. 26.) 

Eine gewölbte Form. Iln Umriele \ierseilig. ellil)tiseh. hinten stumpfwinklig, vorne 
gerund .. - leide Rinder r •• t gerade und p.rallel. Die untere Seite abgeetutzt, stösst 
mit dem I\Gcken in ein,r .tumpren Kante zusammen, die hinlen in ein stumpfes, schräg 
I"wirt. gerichtete. Horn endet. Der Rücken ist daher unten am stärksten gewölbt 
and d.cl .. ,'el1 I'tell öhen allmllir ab. Nach lainlen fällt er steil, nach vorne sanfter ab. 
A.' i.leten. •••• ", •• Donal.,.ndes zeigt er tinen kleinen stumpfen Höcker, dem hintern 
........... e enllprechenc1. Die Oberfläche ist mit groben, vertieften Puncten bedeckt, 

' ...... ur der Pectoral.eite in regelmä8sigen, übrigens in etwas verworrenen Längsrei. 
, , ";'1'''. "".11-,:.,,1;-. -" .'''''ti. NUlldorf bei Wien, Garlehentbal in Oeslerreich und 
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von KOltel in Mähren, im 'l'cgel von Grinzing bei. Wien und im Steinsalze von Wie-
liczka in Galizien; sehr selten im mergeligen Leithakalke ,\,on Gainfabren in Oesterreieh; 
ziemlich häufig aber im 'legel von Iludelsdorf in Böhmen und im Leithakalke '\'on St. 
Nikolai und W urzing in Steiermark. 

19. C. sugittulu 'In., elongato-ovaffl, po.fJtice compressa, inferne subcarinalf.t, ca-
rimt in tuberculum flcutUtn desinente; anlice rotundata et crenulala; margine 

. utroque 8ubrecto; .,uperficie scrobieulaftl. - Long. = 0,5 mm. cr. XI, f. 8.) 

Der C. lwsfa(ft ähnlich, aber niedriger und schlanker. Verlängert - elliptisch, im 
Querschnitte dreiseitig, hinten in einen zusammenge(h'ückten rundlichen, am Uande 
sehr fein gezähnelten Lappen endend; vorne breit gerundet, mit einem zusammenge-
drückten schmalen, entfernt gekerbten Saume. Heide Uänelel' gerade ulld parallel. 
Rücken gewölbt, am stärkAten unten, dort einen stumpfen Kiel hildend, der hinten in 
ein schräges, ziemlichspi.tziges Horn endet. Nach oben und VOl'ne dacht sich der 
Rücken aHmälig ab. Die Pectoralseite schmal- pfeilförmig. Oberfläche mit feinen Griib-
eben bedeckt. . 

Ziemlich selten im Salzthone VOll WieIiczka; sehr selten im Grobkalk von Bor-
deaux. 

14. C. lu C '11 nos u m., eionglilo - olJllfll, poslice !'({rum an.l}w/tata, C01nprelJ.'la, an-
fice dilafafa; margine infet'iore emargiilllto, superiore subrecto; superlit:ie lil-
cunhl oblong;8 angulatis obfecta. - L(}ng. = 0,45 111111 • er. IX, f. 27.) 

. Sehr klein, verlängert-eiförmig, zweimal so lang als hoch, hinten gerundet und 
zusammenge(lrüekt. vorne breiter lind winklig. Der fast gerade ziemlich hohe l\ücken 
fällt steil nach allen Seiten ab. Der untere Rand ist. vor der Mitte ausge8chweift, der 
obere beinahe gerade; beide dh'ergiren nach vorne. Die Oberfläche ist mit bald näher, 
bald entfernter stehenden, verhältnissmässig grossen • unregeJmässig'en, länglichen, ecki-
gen, ziemlich tiefen Gruben bedeckt, welche an der Peripherie der Schalen reihenweise 
geordnet sind. 

Sehr selten im untersten Tegel von Brunn. 

ß) C. I,eferoporue. Die G r ü b c ben s i n d von u n gl e ich erG r ö s 8 e. 

16. C. lluueri RÖM., OValfJ, convexa, postice alfenuata et denliculala, anliee ro-
tundaftJ,; margine inferiore convexiusculo, emftrginato, .'lUperiore 'Imide arcuafo; 
superficie nitidfJ, remote fo"efJlala ef ron(erfe RubtiUs.'lime punt:lala. - TAm;l}. 
= 1 mm • (T. IX, f. 28.) 

RÖMER in LEONHARD lind BRONN'. Jahrbuch f839. p. 430. 

Dickschalig, gewölbt, eiförmig, hinten in eine 8ehr fein gezähnelte zugerundete 
Spitze endend J vorne gerundet. Der untere Rand etwa8 gehogen, vor der MiUe ein-
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"drückt t der obere stark bogenfßrmig. Die glänzende OberOäche zeigt entfernte seichte 
.. rtgelmässige Grübchen und dazwischen sehr feine Puncte. 

Rehr gemein im Leitbakalke VOll NU8sdorf bei Wien, von· Steinabrunn in Oesterreich 
dd von Wurzing, St. Nikolai und }'reibühl in Steiermark; selten im Leithakalk von 
l0111'1 in Mähren, im 'regel von Orinzing bei Wien und von R·udelsdorf in Böhmen . 
.. ,mein auch im gelben Subapenninensande von eastell' ar(Iuato bei Parma. 

f 6. ('1. re 1I.ifo r1ll ill ,n., elongafo - omlfu, reniform;s, postiee subangulat(l, tlntiee 
1'olu"d"fa, paru". eonve:etl; nitida; 11U1I",lJi1le inferiore emll1"!Jinalo, superiore 
tlrcutlto; Buperfieie subtilissi1ne pune/tlla, iIlJer.'persill foveolis m(.yoribu., remoti., 
subseriaiis • . - Long. :::;:: 0,55 - 0,65 nlm. '1'. IX. f. 29'.) 

Verlängert - eiförmig, nierenrörmig, fast zweimal so lang als hoch t hinten schwach 
.illkelig. vorne gerundet. Der Untere Rand VOl' der Mitte ausgeschweift. der obere 
"awach bogenförmig J mit dem vordern Rande in einem undeutlichen Winkel zusammen-
.. ""cnd. Der Rücken wenig gewölbt. Die glänzende OberOäche mit entf8rnten, in 
ttregelmässigen Reihen stehenden Grübchen geziert, deren Zwi.chenräume äusserst 
:fin punclirt sind. 

Nicht selten in der Muschel.chichte des Tegels von Brunn, selten im Leithakalk vOß 
bei Wien. 

17. C. I) P I' e a In., ovatl', conve:ea, po.tlice ungus/I,ta, unliee oblique rotundattt; v 
tntlrgine inferiore infle:eo, 8uperiore areuafo; Buperfieie tenuissime lJ'llnelatu el A 
(oveolis '1ntdoribu, relootis ;nBlrucll'. - Lon.fJ' = 0,75 mm. (T. IX, f. 30.) 

Im Umriss der C. Hllueri RÖM. sehr ähnlich; sich von ibr aber unterscheidend 
.reh die stets geringere Grö •• e und die matte glanzlose OberOäche, welche mit äus-
flint feiuen Puncten SO dicht besiet ist. dass sie bei starker Vergrösserung dadurch ganz 
,...h erscheint. Eingestrellet sind einzelne entfp.rnt stehende seichte grüssere Grübchen. 

i lIäuOg im Leithalkalke \'on K.ostel in selten im Steinsalze von Wieliczka 
t ia Ualizien. 

r 
6) C,pridilUl_r"icIIlalae. Mit netzformiger Oberlläche der Schale. 

18. C • . C ,. IJe r'" t" .... , ."bfelrtl/Jollo - o"IIf(', l,(}sfice ttngusltlttl et eompressa, anliee 
"".".".; _,.,mi6". .ubrecli. IJivergenti6us; fluperficie ret;culllfo - fovealllla. -" '''0.= ,.85 .... ('I'. IX, (.31.) 

. . Vi ..... itig. eifl ... ir, binten ver.ohmälert, winklig und gezähnelt. vorne flach zuge-
...... la btiden Inden zU'lmmenredrückt; gewölbt, am stärksten' im hinteren Dritt-
.... ;.,J) .. ,oden Bade ge.trichelt und am Rande wimperig-gezähnt. Die Oberfläche 
1Iit, ickf' ....... Nicbten GrObehen dicht bedeckt, welche nur sehr schmale Zwischen-
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rlume frei lassen. wodurch ein unregelmässiges feines Netzwerk entsteht (f. 31, c.). 
Der obere und untere Uand sind beinahe gerade und divergiren nach vorne etwas. 

Selir selten im 'tegel von Rudelsdorf in Böhmen. . 

19. C. 10 r i C fl / (, 111., ovala, pO.fJ(ice ,utrum an/lw/t,,'a, compressfI, et in lobwll {lIt-

llUlo!lU'Iil denticulalum producta ; llntice rotundala, 1na,rginala, remole denlala; 
modice cont,ea:a; '1lwl',q;lle inferiore recfo, .'1uperiore !mbrecto; superficie reli-
culato - (flVosa; (avis polygon;";, medio llepre,rJso - pune/aU.fJ I:osful;"'que relllote 
nodulosis. -- Long. = 0,5 mm. ('I'. IX, f. 32.) , 

Eine eigenthümliche Form. Eifiirmig, hinten wenig verschmälert , 
drückt und unten in einen ge7.ähnelten Lappen verlängert; vorne gerundet Ulut entfernt 
gezähnt, gesäumt. lUicken mässig gewiHbt. Dei' untere nand gerade, der obere eben-
falls nur wenig gebogen; die Oberfläche dicht mit netzförmigen, vieleckigen, durch 
sehr 8chmale erhabene Zwischenwände getrennten, seichten und am Grunde punctirten 
Maschen bedeckt Cf. 32, c), welche an der Peripherie der Schalen in concentrischen 
Reihen stehen und daselhst auch durch böhere Zwischenwände g('sondert sind (f. 32, d). 
Auf ihnen f so wie auch auf dem Grunde der Maschen stehen vereinzelte runde Knötchen. 

Sehr selten im Tegel am Oedenburger Ziegelofen in Ungarn uml im San(le VOll Hei-
ligenberg in Oesterreicb. 

c) Cgp,'illinae folliculosae. Oberfläche mit kleinen ßHischen hedeckt. 
tlo.C. roll i c u 10 Slt 111., ovalo - angll la fa , postice parum, angustala, angulala, fri-

denl(ttl'; antice oblique rofunclata, sexdeniata; modit:e eonveXfl; mar,tline in- -
feriore emarginalo, 8uperiore arcualo; superfil'ie 'l,esiculi.'f parvi.'f complflnatill 
obsifu. ...,.:.. Long. = 0,85 mm. (T. IX. f. 33.) -

Mässig gewölbt, eiförmig, hinten wenig "erschmälert, zusammengedrückt, winke-
Iig, mit drei kleinen Zähnen am Rande; vorne flach gerundet; der Saum mit sechs ent-
fernten Zähnen. Der untere Rand etwas ausgeschweift, der obere bogenförmig. Die 
Oberfläche mit sehr kleinen, plattgedrückten • zartwamJigen lnäschen, welche gegen die 
untere Seite hin in Längsl'eihen geordnet sind. 

Sehr selten in der Congerienschichte des Tegels von Brunn hei ""'ien . .. 
dJ Cypridz'nae aSlJerae. nie mit lIaaren, Stacheln oder war-

zigen Rauhigkeitell bedeckt. 
21. C .. '1 i m i li s m., fWltta, conne.rll, posfice (ln,qu.fJiafl' , altgulala, flnl;ce oblique 

rot'tUulata; mll1:qine inferiore emllrginafo, .fJuperiore valde al'cualo; !Hlperficip-
punc/ata et .fJparsim pi/osa. - Long. = 0.65 111111• Cf. X. f. 1.) 

Im Umrisse der C. Hllueri RÖM. sehr ähnlich. eiförmig, gewölbt. hinten zu einem 
winkligen Eck verschmälert, vorne schief gerundet. Der untere Rand vor der Mitte 
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eingebogen. der obere lehr .tark bogenförmig. Die Oberfläche der Schalen ist fein 
punetirt mit einzeln zerltreuten kurzen feinen Stachelhaaren. 

Ziemlich hlußg im Tegel von Rudelsdorf in Böhmen. leiten im 'regel von Grinzing 
bei Wien und von Felsö- Lapugy in Siebenbürgen und i", Leithakalke von }"reibühl in 
Steiermark. 

2 2. C. B pi nu lOB", ",.. , elongufo - ovafa, eom,exiuseula, utrinque rot'llndllta, pilo-
sella, postice quadrispinuloBa, antiee ,!,imdis minoribwl 10 -12 m'llni(fl; mar-
gine inferiore 8ubrecto, IlUperiore reclo breviore. - Lon.fJ. = 0,85 1010 • (1'. XI, 
f. 7.) . . 

Verlängert- eiförmig, mäslig gewölbt, an beiden Endelf' gerundet. hinten mit vier· 
ziemlich langen dünnen Dornen, vorne mit 10 - 12 viel kürzeren Spitzen besetzt. Der 
untere Rand sehr wenig gebogen. dt'r obere kürzere ganz gerade. Oberfläche glatt, 
nur bei starker Vergrösserung zeigen sich entfernt stehende kurze feine Härchen. 

Selten im Tegel von Grinzing bei Wien. 

2 C. "i 8 pi d u la ",.., testa tnajUSCUIII, Bubo"ata, poslice fI ngu la ta , 
tlntiee rotundata, utrint(IU denticulata; margine inferiore recto, .'Iuperiore pa-
rum f4rcuato; superficie spittuli. remotis 1Ii.'Ipidula et .'Iubtili.'1.'Iime punetatll. -
.Long. = t,tmm• (T. X, f.2.) 

Wenig gewölbt, eiförmig, beinahe in ihrer ganzen Länge gleich hoch, hinten win-
kelig abgeschnitten. vorne gerundet, an heiden Enden fein gezähnelt. Der untere Rand 
fast gerade, der obere wenig gebogen. Die Oberfläche mit entfernten feinen Haarsta-
eheln besetzt .und dazwi.chen sehr fein punctirt. An abgeriebenen Exemplaren nimmt 
mall an der Stelle der Haarstachein seichte Grübcheu wahr. 

Häufig im Tegel von Meidling, selten in dem des artesischen Brunnens in Wien. 

24. C. b r ,,·n 11 i s '111., lt,te ovat{/', c01we.Tiu8culll, postice parUlft angu.'Itata et 
Ilublilifer denticlliala, unHce late rotwulflft, et 1'1lllcidentatu; margine inferiore 
slIbetllf,rginato, superiore subrecfo; .'1I1J1t'rpt'ie .'1llbtiliter punetllta , illterllpersi.'1 
.pinllli. rtmlOtis; in(,rne pliclIflllll et Ruin/i", st·rolJicullltll. - LOtlg. = 0,7 mm. 
(T. X. f.3.) 

"reit. tiförmig. mässig gewölbt, hinten wenig verschmälert und sehr fein gezäh-
nelt t vorne breit gerundet und entfernt ge7.ähnt. Der untere Rand etwas ausgeschweift, 
der obere fut ,er.de. Die Oberfläche mit gedrängten lehr feinen Punclen bedeckt, 
zwilCh ... "eleben entfernte feine Stachelhaare sichtbar sind. Auf der untern Seite, auf 
der lDan ,- 2 feine Ungafalten bemerkt, stehen grössere seichte, am Grunde pune-
lirte Gruben in CODcentriachen Reihen. 

Nialtt .. Iten in der Muschellchichte, selten im oberstrn Tegel von Brunn bei Wien. 

Nllhlr" ...... cbanllelle .bllundlungen. IH. 1. AbUI. 10 
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J6. C. 9 ra ni f er a ,n., or:ato - elliplicu, conveza, utrinque IJUbaequalia, late ro-

fundata et remote denticulata; margine pectorali subarcuato, dorsali recto; su-
perficie remote granulosa et eonferte scrolJiculata. - .Long.= 0,6 mm. LI'. X, 
f. 

Eiförmig-elliptisch. an beiden Enden breit gerundet, beinahe gleichhoch und ente 
fernt und fein gezähnelt. . Der untere Rand schwach bogenförmig, der obere fast ge-
rade. Der Rücken gewölbt; die Oberfläche der Schalen mit entfernten rundlichen 11,;. 
ckerchen besetzt und dazwischen dicht vertieft punclirt. 1 

Sehr selten in der Congerienschicht des Tegels von Brulln hei Wien. 

MB. C. asp e rri,,. a m., elliptica, laie mar.9inatl', utri1u/ue rolunda{a et cOTnflre . .,.'{u; 
tlorso conve:r,o, postice ad medium 'l18lJue un;",ulcalo el saefle bicilrinalo; lofa Ifll-

perfide spinulia con(ertis con(usis 1Ii.'1pida. - Long. = 0,85 mm. (T. X, f. 5.) 

Ausgezeichnet durch die Beschaft'enheit ihrer Schalenoberfläche. Wohlerhaltene 
Exemplare .ind ganz mit gAdrängten und nach allen Seiten gerichteten, beinahe ver-

kurzen Stacheln bedeckt, die manchmal nur sehr 'kurz .ind und in kleine 8ta-
chelige Höcker übergehen. Sind die Stacheln abgerieben, 80 sieht mau dazwischen 
liegende dichtstehende Grübchen. 

Im Umrisse ist die Schale elliptisch, an der Peripherie zusammenge(lrückt und 
rings gesäumt, ·an beiden Enden gerundet. Bei(le Ränder sind schwach bogenförmig, 
der untere etwas mehr. Der ll.ücken ist geweilbt und zeigt in der Mitte der hintern 
Hälfte eine Läng.furche, die gewöhnlich seicht, doch auch mitunter tiefer ist, wo 
dann zwei ziemlich scharfe Längskiele an ihren Seiten hervortreten. 

Gemein im 'regel von Möllersdorf bei Baden; selten im Tegel von Grinzing, Ba-
den und Moosbrunn. Sehr selten auch im Steinsalze vonWieliczka. 

21. C. c 0 e la c a n t k a In., late ovala, conveza, utrinque rotuniJata, spinulis lrun-
catis apiceque ptrforatis undilJue tectll. - Lang. = 0,7 mm. (T. XI, f. 5.) 

Im Umrisse der Vorigen sehr ähnlich, breit· eiförmig, hinten wenig verschmälert, 
beiderseits gerundet, gewölbt, in der Mitte des Rückens gewöhnlich mit einem hufei-
senartigen Eindruck. Der untere Rand Cast gerade, der obere schwach gebogen. Die 
Oberfläche mit k.urzen Stacheln dicht bedeckt, welche am Ende abgestutzt und hohl sind. 

Ziemlich häufig Sal"thone von Wieliczka. 

J8. C. ky 11 triz m., ovata, pOlltice augustata, antieB laie rofuntlatl', pal'um con-
vez" , utrinque cOIn/we.'1l1a, lofa spinulill C1'fl.'1lliu8Culis bifidi.'1 abteeil'. - Lan.". 
= 0,9 mm• Cl'. X, f. 6.) 

Eiförmig, hinten etwas schmäler und schief zugerundet , vorne breit gerundet, an 
beiden Enden zusammengedrückt, mässig gewölbt, am stärksten am hintern Ende des 
Rückens. Beide Bänder sind fast gerade. Die Oberfläche der Schalen ist ganz mit 
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ziemlich langen und dicken ,plattgedrückten , an der Spitze 2 - 3theiligen Stacheln 
bedeckt. Am Rande der Schale sind die Stacheln diinner und haben leine einfache Spitze. 

Ziemlich selten im Tegel von Rudelsdorf in Böhmen und von Felsö- Lapugy in Sie-
benb6rgen. - Sehr sparsam - mit dichter stehenden Stacheln - auch im gelben Sub-
apenninen.ande "on CasteIl' arquato bei Parma. 

e) Cypridinae sulcatae. Die Oberfläche mit Furchen bedeckt, die am 
Grunde punctirt sind. 

'9. C. ·ompAalod eB ••. , feBltl e{Otl.fJll1o - (mal", com,exiu.ycula, po.ytice angu.ytiore; 
'marg;ne peclorali Bubconcat'o, superiore rexo; filIere inferiore truncatulo; 
tlorBo i,,{eme et (ln/ice pliCil 'mfljore c;rcullll'illdo; "'superficie pUd . ., minoribu.y ru-
dillnli!JufI NJgOl1fl, in ;n/tralit;;,t PUlICfll((l. - Long. = t mRl. ('1\ X, f. 7.) 

Von bohnenförmiger Ge.tah, hinten etwas schlnäler als an dem vordern. breit und 
.ehr flach gerundeten Ende. Der Pectoralrand vor der Mitte etwas eingedrückt. der 
Dorealrand echwach bogenförmig: Die- untere Seite abgelJtutzt, rauh. punctirt, durch 
eine schmale Kante "om Rücken geschieden. Eine andere Falte verläuft nächst dem 
vordern Ende. diesem parallel. Der Rücken ist am gewölbtesten vor der Mitte. wo er 
eine sehr flache. wenig deutliche nabelförmige Erhabenheit - den Augenhiicker -
bildet. Von ihm etrahlen nac" allen Seitfin feine Uunzeln aus. tIeren seichte Zwischen-
rinnen grob und seicht punctirt sind. Auf dem Allgenbiicker sind Falten und Gruben 
lehr undeutlich, beinahe verwischt. 

Gemein im Sande "on MauI'r bei Wien. 

80. C. s u I c "f 0 - P une f fI ta 'In., (JVlltll, convexa, post;ce angulato - emarginttta, 
, 4enticulafa, compres.ftl, Utltice rofundaflt; 'lnflrgine pectorali subconcavo, dor-

;; , "BulillUbarcuttfo; Buperpcie tl'llicalo - puncliltfl. - Long. = 0,85 mm. cr. x. f. 8,9.) 

Eiförmig. gewölbt, hinten mehr oder weniger winkelig, ausgerandet. zusammen-
,edrilckt t ,ezähnelt, dick geaäumt; vorne gerundet. Der Pectoralrand wenig einge-
bopa ..... r, obere • mehr oder weniger bogenfiirrnig. Die Oberfläche mit unregelmässi-,e •. Ii..tieh ,iefeD. am Grunde mit verhiiltniaamii88ig grolseD Gruben besetzten Längs-
fun .... plert. Der "ordere und hintere Saum iet nur mit kleinern seichtern Grübchen 
Weckt. ' 

Di. ICx .. •• u dem r4eithakalke von Kostel (f. 9) sind mehr vierseitig - oval, 
..... tt. tf.,: .... r..d!f;der Doraalrand ist weniger gebogen; das "ordere Ende brei-... ,.,i.,..; .... _;t .. 'RIcken. eind w*,niger regelmässig. 

O .... ID im L.itlt.kalke von Koete) in MährM. selten in dem "on Nussdorf bei Wien, 
',Oe 8t ..... ruDD und G.nchenthal in Oeaterreich und "on St. Nikolai in Steiermark. 

"I 

10 • 
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f) Cgpridinae canaliculatae m. Die Schalen am hintern Ende mit einer 
von zwei erhabenen Leistchen eingefassten Querfurche versehen. 

81. C. e tJ n IJ li e fll a ta fIIo, minima, elongato-ovata, poatiee duplo - earinata et tra'1tB-
versi,n eanaliculata, utrinque rotundata; "targine inferiore 8ubemarginato, 811-

periore subarcuato; auperficie foveolalo-rugusa. - Long. = O,4 mm• (T. IX. 
f. 12.) 

Eine der kleinsten Arten. Verlängert - eiförmig, beiderseits gerundet, hinten nur 
wenig schmäler, mit einer queren Furche, die von einem doppelten scharfen Kiele ein-
gefasst ist. Der Pectoralrand nur wenig eingebogen, der obere schwach gebogen.' Der 
Rücken' wenig gewölbt, am meisten am hintern Ende. Die Oberßäche mit grossen, 
unregelmässigen. eckigen, bald seichtern , baM liefern Gruben, die durch scharfe ullre· 
gelmä8sig gebogene Runzeln geachieclen sind. 

Selten im Tegel von Rudel.dorf in Bnhmen. aehr aelten in dem von Grinzing und 
.. Meidling bei Wien ,im Mergel von Gainfabren in Oe.terreich, im Salzthone von Wie-
Uczka in Galizien und im Leitbakalke von Wurzing in Steiermark. - Sparsam auch 
im Subapenninensande von eastell' arquato bp.i Parma. 

82. C. da e da leu nI., minima, reni(ormi" lJlaniuscula, postiee transver,i,,. eana-
liculata et duplo - carin(lta , utrinque rotundata; ,nargine pectorali emarginato, 
dorsali areuato; superficie plieis tenuissimis irregulariter eonte:ctis ormlta. 
Long. = O,4 mm• (T. IX, f. 13, 14.) 

Im Umriss ganz ähnlich der C. canaliculata ".. Nierenförmig, am untern Rande 
eingebogen, am obern schwach bogenförmig; an beiden Enden gerundet, am hintern 
mit einer zwischen dem Klappenrande und einem feinem Querk.iele gelegenen Furche. 
Das hintere Ende ist daher auch bei dieser Species am dicksten. Die Oberßäche ist 
mit sehr zierlichen, feinen. geschlängelten und sich vielfach netziormig verbindenden 
Fältchen bedeck.t. Oft tritt eine Längsreihe dieser Fältchen in der Mitte etwas stärker 
hervor, wo dann die Schale daselbst schwach gekielt erscheint. 

Sehr selten im Salzthone von Wieliczka. 

-
g) Ogpridinae truncatae. Die Pectoralseite der Schalen abgestutzt, eben, 

durch einen mehr oder wenige." hohen und scharfen Kiel vom nücken 
geschieden. Der Querscbnitt dreiseitig. 

a8. C. ca ri ne 11 a m., tesla magna, tenu;, oVClta, poatice paullulu1n anguslflta, 
utrinque . rotundata et dUala; ,nar,9ine utroque subreclo; lalere peclorali trun-
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catulo, car;";. IrU"", tenu;,si,n;s CillCto; superficie conferte punctulala. 
Long. = f,3 mm• (T. X, f. 10.) 

Die groue dünnwandige Schale eiförmig, an beiden Enden gerundet und fein ge-
wimpert, vorne et ... breiter. Beide Ränder fast gerade-, der untere sehr wenig einge-
bogeD uoc1 ,edumt. Der Rücken mässig gewölbt, am meisten im hintern Theile, da-
her aucb nach binteu Iteiler abfallend. Die Pectoralseite abgestutzt rinnenförmig aus-
,ehibll. _ durcb drei lebr Ichmale Kiele vom nücken geschieden. Die Oberfläche glän. 
Hnd, ,.au, hei ,eiD_IDen besonders wenn die Schale etwas verwittert ist, 
dieN aü' ';ertlefteD Puncten besäet. 

SeIa"e •• iDd Dicbt deutlich gekielt. 
Zle.lioh bhS, IID Terel • .,iscben Atzgersclorf und Ahmannsdorf; sclt.m im 'rege!l 

... von Nussdorf bei Wien und im Steinsalze von Wie· 

, ' ,;' , 
filii <.:,;.:1', -",'vi ':;,., 
-n.44- fII., ovato- elo"9ala, utrinque compre8sa et marginala; 
't:t.;,.t: .... mar!l;ne pectorali aubemar!Jinato, dorsali recto; dor.o 

'.·t'.,.i; ,.,..",. C",,"UO, 6itu6erculato. - Lon9' = O,6 01lD• Cf. X, f.11.) 

. BI,.thlmUeh in ihrer Form. Verlängert - eiförmig, hinten etwas verschmälert 
lad Heia aatea in (liaen kurzen rundlicben. am Rande fein gezähnelten Lappen aus-1""_; YOrDe breit und acbief ,erundet nnd wimperig. gezähnt; an beiden Enden mit 
.... ,.erIIIha ........ i ...... (liteD und hohen Saum eingefasst. Zunilcbst dem Saume ist 
.. 8cbaIe tief eingedrückt. Der untere Rand wenig eingebogen, der obere gerade. 
Vor de .. letzten Drittheil der Scbalenlänge erhebt sich in der Mitte der starke Augen-
bOoker.'. der unten sich in eine nach vorwärts erstreck.ende Leiste verläuft, wodurch 
der bintere Tbeil der untern Schalenseite gleichsam abgestutzt erscheint. 

,Neben und bintel' dem Augenhöcker steht ganz am obern Raude ein schmälerer 
aber hiherer Dicker t .. dem hintern Schlosszahn entsprechend. Vor diesen lIöckern ver. 
Rieht eich der wenig gewölbte Rücken allmälig nach vorne und oben, und zeigt am 
obern' Rude •• el kurze halbmondf'örmige Querfurchen. 

Sehr _Ite .. I. der Mu.eheltchicbte des Tegels von Brunn bei Wie., im 'regel von 
Rudewtrt ia·aah ••• • ,und im Salzthone \'on Wieliczka in Galizien. - Sehr vereinzelt 
... ', .................. d. \,on Ca.tell' arquato bei Parma. 
,' .. ;:-:. J!;d " .• 

Mo, lt.lrtI!Jono-oltata, poatiee longe rostrata, latere pectorali sub-
.;, .... u. """"111',, .", ,n{ra lId medium usque alte carintllo; IJuper{it:ie 
tJ-/.",J. = O,4 1Dnl• cr. X. f. 12.) 

U ........ idet aieh von alleD andern Arten durch den langen spitz - dreiseitigen, 
Nrk, ........ edrllcktea Sehllabel , in den sich der obere Theil des hintern Endes 
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fortsetzt. Im Umriss ist die Schale vierseitig- eiförmig, vorne gerundet, mit fast pa-
rallelen . geraden Rändern., Der Rücken mässig gewölbt, erhebt. sich nach unten zu 
einem bis vor die Mitte der Schalenlänge reichenden hohen Kiele, der hinten plötzlich 
mit einer gedoppelten feinen Spitze endigt. Di.e Pectoralseite bildet daher im hintern 
Theile eine fast ebene schmal- herzförmige Fläche. Die Oberfläche ist glatt. 

Sehr selten im 'legel von Grinzing bei Wien. 

36. C. Haidingeri 1If., tetragona, postice subangulata, denticulala, anUce ro-
tundata; nu:,rgine utroque subrecto; testae omni peripheria marginala; talere 
pectorali truncato; dorso infra carinato, ante medium et superne fuberculato; 
8uperficie radiati1lf favosa. - Long. = 0,9 mm• (1'. X, f.13.) 

Diese ausgt'zeichnete Species ist lang - vierseitig, hinten sehr stumpfwinklig und 
fein gezähnelt, vorne flach bogenförmig. Heide I\änder gerade, fast parallel. Uie 
Peripherie der ganzen Schale dick gesäumt, bf'sonders breit 8m hintern Enclt>. Die 
Pectotalseite abgeitutzt, zu Seiten des Nath'aumes seicht ausgehöhlt. Der nü-
cken mässig gew5lbt, nnten einen hinten hornartig vortagenden Kiel tragend, der ihn 
"fon der untern Seite trennt. und von da nach oben und vorne allmälig abfallend. Vor 
der Mitte der flach gerundete Augenhöcker; ein anderer scharfer dornartiger am hintern 
Ende des obern Randes, an der Stelle des hintern Schlosszahnes. Die ganze Ober-
fläche mit ausstrahlenden, verbältnissmässig grossen , seichten, viereckigen Gruben 
bedeckt; selbst die Hervorragungen der Schale und der Saum sind grob pUllctirt. 

Sehr selteu im Leithakalke von Nussdorf bei Wien, von Freibühl und St. Nikolai 
in Steiermark und von Kostel in Mähren; im Tegel von Rudelsdorf in Böhmen und von 
Grinzing bei Wien. 

:l7. C. t r ans!/l v a ni c a m., ovato - suht eirll,gona, pOlltice in loburn triangularem 
l,roducia, flntice rotundata; marginibull rectis 8ubdivergenlibulI; dorso inf'rfl ca-
rinatQ, carina in tuberculum llcu(um desinente, accedentibus duobwJ aUill tuber-
culis; 8uperficie scrobiculata, alltice radialim .f/ulcaff,. - L01t.9. = 0,65 mm. 

(1'. XI, f. 0.) 
Eiförmig. vierseitig, hinten und unten in einen dreiseitigen zusammengedrückten 

Lappen verlängert, vorne breit gerundet. Heide Ränder gerade, nach vorne etwas 
divergirend. Der gewölbte Rücken fällt vorne steil, nach hinten fast senkrecht ab. 
Unten ist er gekielt. Der Kiel endet hinten in einen sturnI,ren Höcker. Ein anderer 
solcher Höcker steht über dem ersten am Ende des Dorsalrandes in der Gegend des 
hintern Schlosshöckers. Ein dritter gerundeter - der Augenhöcker - erhebt sich vor 
der Mitte des Rückens. Die Pectoralseite der Schale ist fast eben. Die ganze Ober-
fläche ist mit seichten eckigen Grübchen dicht bedeckt; zunächst dem vordern Rande 
steht eine Reihe ausstrahlender kurzer Furchen. 

Selten im Tegel von Felsö- Lapugy in Siebenbürgen. 
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88. C. U n ger i m., ovalo - subtetragonll, poseiee in lobum eompres8um, trianguill-
re,,, erentilato - suleatum produeta, antiee l(l.te rotundata; 1/U/'rgine utroque sub-
reefo; ,'orso eOIlUtl tribus ornalo, ultima geniculala; lIuperficie flnfice radiflfim 
ruletlta, eaeterum irregulariter scrobiculftla. - . 0,8 111m. (T. XI, f. 11.) 

Eilörmig- vierseitig, hinten in einen zusammengedrückten dreiseitigen, am Rande 
gekerblenund schräg gefurchten Lappen ausgezogen; vorne breit gerundet. Beide 

Binder Cu, ,erade und parallel. Am nücken bemerkt man drei unregelmässige hohe 
Ung.rippen ."00 dellen die· unterste gerade ist und zum I)ectoralrande senkrecht ab-
aUt. die .iulereetwu kürzere nach vorne sich verdickt, die oberste kürzeste knie-1I........"bOf' •. alt. Die Oberfläche ist zwischen ,1en Rippen mit entfernten unregel-
.... •• , bedeckt .. Nur ana vordern Entle verläuft dem llande pUI'llllel eine 

... ,CJ 7 karzen .eic;bten ausatrahlt!nden Ifurchen. 
.')', _rt.;<J 1 \ .... ;'I-".',.-J-: ,-" 

8&. Nikolai bei Wildon in Steiermark. 

1: ••. '0. "t"'BlrwIlOtUJ- ovata, fJ(Jslice angulata, anliee rotundala; 1Itflr-
;"fiw'ior • ..,6emllrJJinnto, II'IIper;ore arcuflto; tlorao infra carinato , medio lu-

6erculato; .• uperflele "eute rU!l0lla et grollse punctata. - Lang. = 0.65 11110. 

f.. ,. (T. X. (.14.) 
Vieneitig. eiförmig, hinten in einen zusammengedrückten, zweizähnigen, dreieck.i-

,en Lappen alillaurend, der unter fast rechtem Winkel vom Rücken abgesetzt ist; vorne 
genDdel. Unterer, RaDd wenig ,ausgeschweift; oberer bogenförmig., Der Rücken in 
tier hintern Hälfte untendnrch einen scharfen Kiel begrenzt, der hinten in einen spitzi-
pD .Pick.r ",digl. Die untere Seite ial daher senkrecht abgestutzt. Ein anderer 

Ki.,l ""Iiuft am obern Rande und läuft hinten ebenfalls in einen aber schwä-
..... .. ...-o:.embbltern entsprechend. Der vor der Mitte der 
eJclaale ""tnhücker etellt einen grossen runden Knoten dar. Die Oberfläche 
der Schale iat mit unregelmü.igen ziernlich hohen und scharfen Längsrunzeln bedeckt, 
deren hreileZwilchenräume tiefe eckige Gruben zeigen. Eine Reihe grösserer Gruben 
begleitet' du ,ellumte .ordere 

; Sehr sei teD im Te,el "on Rudelsdorf in IImlmen und im Leithakalke von Wurzing 
la" 8teler.ark.· 

..i ':j'''\'Wl '. ,.:'" '\.,." ,) ! .. 

, •• '1.; (llr .. ,.,_,_ ... , - ofJala, pOlllice a"!Julata, a"lies rotundut{1; 
1HP..tot:-li ... lwee.w, dOl'.aU arcualo; lalers peclorali lruncato, pluno, 

i .uperpcie rugo8a, - Lang. = 0,5 mm • 

. . 
.... Ldurch. die ,rolse t gerade abgeatutzte, fast ebene, herzförmig - ei-

,· ...... ... ,.lfticbe ,welche darch einen acharfen Kiel von dem Rücken geschieden 
." Im 0 ........ · iat die Schale vierseitig -eiförmig, hinten winklig zugespitzt und za-
._ ............ YQrDe Der fast gerade Pectoralrand ragt in Gestalt eines 



80 A. E. RBvss. 

ziemlich hohen Icharfen Kiels hervor. Weniger hoch gekielt ist der Dorsalrand. Die 
OberlJäche zeigt grobe unregelmässige Runzeln und zerstreutE' tiefe Gruhen. Auf der 
Pectoralfläche lind die Runzeln schwächer. 

Sehr selten im Leithakalke von Kostel in Mähren und im 'fegel von Grinzing hei 
Wien. 

41. C. 'CerrUCOBa m., ovalo-subtetragona, p(jstice compre.,sa, angulata, anlicB 
rotund"ta, utrinque eiliata; margine utroque recto; infra carinata, carina 
postiee in tuberculum acutum dellinente; dorso bituberculato, eonferte verru-
C080. - Long. = 1 mm. ('1\ X, f. 16.) 

Vierseitig. eiförmig, hinten zusammengedrückt und winklig, vorne gerun(let und 
gesäumt, beiderseits fein gewimpert. neide Uiinder fust gerade. nie steil abfallende, 
fast abgestutzte Pectoralseite ist nach aussen von einem höckerigen Kiele begrenzt, 
der hinten mit einem spitzigen nöcker endigt. Einen andern kleineren nöck er bildet 

. das hintere Ende des obern Randes an der Stelle des hintern Schlosszahnes ; der wenig 
gewölbte Rficken zeigt zwei breitere Höcker, die durch eine halbmondförmige mit der 
Concavität nach \'orne gerichtete Furche getrennt sind. Der mehr nach vorne gele. 
gene Höcker ist der Augenhöcker. Die ganz.e Oberfläche ist mit spitzigen warzigen 
Hervorragungen dicht bedeckt. 

Ziemlich selt(>n im Leithakalke von Nussdorf bei Wien und im Tegel von Rudels. 
dorf in Böhmen und von Grinzing bei Wien; sehr selten im Leithakalke von St. Ni· 
kolai in Steiermark und im Salzthone von Wieliczka in Galizien. 

42. C. coro,na ta ovalis, parum conveXll, ulrinque rotundafa, aeute et 
oblique '1ntlrginata ei, sicut in margine dorsali arcuato, spini., squamosis fitn-
briuta; margine pectorali reelo; dorso· interne er/sta longitudinali aerrata eari-
nato, alioquin lae,,; auf squamis obliquis llparlw. - Long. = 1 mm. CI'. X, f. 17.) 

\'. LEONH-UO lind ßR()NN'S Jahrb. 1838, p. 518, T. 6, f. 80. 

Gross, dünnschalig, oval, beiderseits gerundet und mit einem scharfen schräg auf· 
gerichteten Saume eingefasst. Der hintere Saum ist am ltande mit langen spitzen et· 
was gekrümmten Stacheln besetzt, welche nach aufwärts an Länge abnehmen; der vor· 
dere trägt kürzere dicke, an der Spitze abgestumpfte Stachelzähne. . Auch der bogen. 
förmige Dorsalrand der Schale ist mit einer Reihe von Stacheln versehen, die aber 
breit, abgeplattet. am Ende stumpf zugespitzt sind (f. 17, c). Der gerade J)ectoralrand 
zeigt nur an manchen Exemplaren solche schuppige Stacheln. Neben ihr stt'ht eine vel'· 
ticale dünne sägezähnige Längsleiste , die hinten mit einer längern Spitze endigt. Der 
wenig gewölbte Rücken dacht sich nach oben und vorne allmälig ab und ist entweder 
glatt oder mit einzelnen breiten, schrägen, schuppigen Stacheln versehen, welche denen 
des Dorsalrandes gleichen. 

Selten im Leithakalke von Nussdorf bei Wien und \'on Kostel in Mähren, im 'fege I 
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von Grinzing bei Wien und im Steinsalze VOll Wieliczka in Galizien; seh.· selten im 
fegel von Rudeladorf in Böhmen und von Mlillersdorf bei Baden und im Leithakalk von 
Grossing in Steiermark. - Vereinzelt auch im Subapenninensande von eastell' arquato 
bei Parma und nach RÖMER in den Pliocenmergeln von Palermo. 

43. C. e 0 r,. " t a O"llto - tetragOtUI, postice parum angustata, utrinque et in 
",urtpne tlorllul; .. tflbreclo lb"I)(llfl ef .flp;noso - denfllfa; margine inferiore recfo; 
tIortlfl ;"fern,. ,IIle crim"to - rttri/Ulfo, Clll'ilUl jJo.fltice in cornu gracile incurvum 
tkrille!""; 'lI'ere! peclorali plmw, IItl.llitftlfo; lUll'erfide tue"i. - IJon.tJ. = 1,05 mm• 

(T. x. r. t8.) 
RII ... I. Lto ...... u ud Oao".'. Jahrb. HISS. I.iI'. 111 S; T. 11. f.:U -. Jbl'SIi \' .. rstdll. d. hlihmiHch. Kreidt'form . 

.. tOl. T ... , f.lO. 

Vlneeiti,.eirBrmig,' mhalg gewölht. im IJiingsschniu keilförmig, im QUf·rschnitt 
.,. ..... .,. hlnt •• wenl, venchmilerl, an bei den Enden und am obern fast geraden 
Band. . Bad mit .tachligen Zihnen besetzt. Der untere Itand gerade. Der 
Blcken trigt ulen einen hohen scharfen .gezähnten Kiel. der nach vorne aJlmälig an 
lIöh. -abnimmt und hinten in ein lange. schlankes gekrümmtes Horn endigt. Nach oben 
dacht lieh' der Bücken, der hinten steiler abfällt als vorne, allmälig ab. Die Pectoral-
.eite beitl .. r nreinigter Schalen stellt ('Iine ebene pfeilförmige Fläche dar. die jederseits 
nehen dem Nalh.anme mit einem kleinen Hiicket' und vor demselben mit einer feinen 
Läng.ralte geziert ist. Die Oberfläche der Schalen ist glalt, glasig.glänzend. 

Selten im Leithakalk von Nussdorf. sehr selten im 1'egel von Grinzing bei Wien. -
Auch in der mittlernK.reide Böhmens und nach RÖMER im Grobkalke von Paris. 

,.44. C. ",,'pertilio 14" urt,fu, pUllf;ce tlCutll, unfiee rotundatfl, parU1n conve.ra, 
;_(el'1l' "U, car;na/tI, carina I,er ItHnelltlm verficalem, {olillCell'1il., llltllm, ob-
lifve tr;al'!lulartun, poslice trlmCllftl'm (ormtltll; lalere peetorttli late sugilillto, 
16,,;/er concatHJ. - L0RtJ. =0.5 111111 • CJ'af. XI, f.13.) 

Eine anrraUende Form, die da. Endglied einer Ueihe bildet, welcher die C. Irun-
cut" 'It., ,n., curont,t" R(hl., lich •. , frit/u"fra In., angehören. Am 
nleh.ten ilt .ie mit C. comut" IlliM. verwandr. Ri" ist im Umrisse oval, hinten zuge-
'p'l.t. "arne breit rerundet. im Querlchnitte scharf drei winklig mit concaven Seiten-
dlch .. n. Der Rücken ilt wenig gewölbt lind .lacht sich nach hinten und obt>n allmälig 
.. ' \ ....... d.. _&erD Raftde erhebt .ieh ein senk.rechter. hoher. dünner, blaU-
firmlger •• hier dreieckiger, hinten abgeatutzler "'ortsatz. der bis zum hintersten Dritt-
theil d.r Schaleftlioge nie:ht. Die dadul'ch gebildete Pectoralseite des Gehäuses ist 
b..eit pfellf8rmir ,: .eicht auageh8hlt und durch den in der Mitte vorragenden N athsaurn 
d.r Llftie ftach halhirt. Die Oberfläche ist glatt. glasig glänzend. 
{l', aelten hn Tegel von Grinzing bei VVien. 
....... .., .. ehftHche Abhandlunpn. 111. f. Abth. 11 
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4.i. C. tri q u e t r a m., e 10119" la , Iriquelrfl, pOtlliee aeuli}" eON'pressa, 1J.1llice ro-
tundata, infra alte carinllta; dorso sursutn declivi, !/rOlJlJe rU.tJoRO et (oveo-
lato; lutere pectorali truncllto, plftno, lJubcordato, lJubconcavo, l'unclalello. -
Long. = 0,4 mm. (T. X, f. 19.) 

Eine sehr kleine Species, welche sich in Beziehung auf ihre }'orm zunächst an 
C. trUtlCata 111. anschliesst. Sie ist verlängert und schmal eifi;rmig, hinten zusammen-
gedrückt und scharf zugespitzt, vorne gerundet. Unten erhebt sich der I'lücken in einen 
hohen geraden Kiel, von welchem er nach oben dachmrmig abfällt, daher der Quer-
schnitt ein gleichschenkliges Dreieck darstellt. Die Pectoralseite ist gerade abgestutzt. 
herzförmig und neben der Nath etwas ausgehöhlt. Die Oberfläche ist mit hohen ana-
stomosirenden scharfen Falten bedeck.t, die dazwischen liegenden Vertiefungen mit un-
gleichen eck.igen vertieften Puneten. Die Pcctoralseite zeigt nur schwache. in (lueren 
ausst.rahlenden Reihen stehende Grübchen. 

Sehr selten im Salzthone von Wieliczka in Galiziell. 

46. C.: pygmaea m.; minima, lJubllezagona, elongata, polJtice compressa, utrin-
que angulata; margine inferiore recto, supe rio re subarcualo; dorso medio 
acute carinato; latere inferiore carinato - truncato; lJuperficie rugoso - sero bi-
culafa. - Long.= 0,3 mm. (T. X, f. 20.) 

Die kleinste der Entomostraceen des österreichischen Tertiärbeckens. Im Umrisse 
verlängert- sechsseitig, hinten stark zusammengedrückt, mässig gewülbt, an heiden En-
den einen stumpfen Winkel bildend. Der ohere Rand etwas bogenförmig, dei' untere 
gerade. Längs' der Mitte des Rückens verläuft ein schmaler, aber scharfer, etwas wel-
lenförmiger Kiel. von dem der Rücken nach oben dacbförmig abf'aUlt, nach unten aber 
scbwach rinnig ausgehöhlt zu einem andern kürzeren schärfern Kiel sich erstt'eckt, 
welcher nach hinten mit einem scharfen Höcker' plötzlich absetzt und die flach ahge-
stutzte Pectoralseite vom Rücken der Schale trennt. Die Oberfläche ist mit eckigen 
gedrängten Gruben bedeckt, welche durch geschlängelte Furchen verbunden sind, so 
dass sie dadurch runzelig erscheint. 

Sehr selten im Tegel des Leithakalkes von einem unbekannten }'undorte im Wiener 
Becken. Auch im Grobkalk von Bordeaux. 

11,) (}ypridinae plicalae m. Die Oberfläche der Schale mit Längsfalten 
oder Rippen versehen. 

47. C. den u da ta m., OVllla, utrinque rolundll,(a et limbo compretlso crenu-
lato circumdata; 1narginibus subrectis lJubdivergentibus; dorso poslice abruplo, 
pliciIJ duabu., brevilJus ornato; sUIJerficie laevi. - L01I,g. =,0,5 mm. rr. XI. f. 6.) 

Eiförmig; an heiden Enden gerundet und mit einem schmalen zusammengedrückten, 
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schwach und unregelmülig gekerbten Saume umgeben. ßeide Ränder sind fast ge-
rade und eli"ergiren etwu nach vorne. Der Rücken fällt nach hinten fast senkrecht 
ab unel trlgt zwei .reine, nicht ganz bis zur Mitte der Schalenlänge reichende }'alten: 
Uebrige ... Utdle Oberfläche glatt . 

• h., .lte. im 8alztboae von Wieliczka. 

4& c. ,U",II" v. M., 0,,"111, cUluilhrmi.,. pO.'fice llngu.,tilfa et compressa, antice 
"' " ,.\ ,.,.".tIc,,,, 1ta6a'a; 40,..0 1ulrum cont'f'.TU, punctflto. - Loug. 

(T. X, r.21.) , 
,....:; .. ............. ' ....... J.ltrt.ueh 1880,11. 8S; HISS, I', U6. - RÖMER I. c. 1888, I'. 518, T. 6, f.28. 

.,- 'r- • , 

nur llIar selten iln 'fege I von Uudelsdorf in Böhmen, im 
""tUqlv , •• N ..... orf bei Wien lind von Koslel in Mähren vor. Die biihmischen 

,,..it denen von Sie sind .schmal ' 
verschmalernd und 1m stumpfen Wmkel endigend 

... : ...... e.,.....ckt; WorDe h.reit und schwach gerundet. Auf dem nach vorne eich 
"ImlUg ahdachenden, binten aber steil abfallenden nücken stehen drei scharfe, ziem-
Heia' hohe Ung.kiele, deren einer hart am obern Rande, der zweite in der Mitte, der 
dritte aber elem' untern Rande lich befindet. Von letzterem fällt die untere Seite fast 
18nkrecht ab, ao el ... sie an heiden vereinigten Klappen eine schmale keilförmige 
Fliebe bildet. Am 'fordern Rande verbinden sich alle drei Kiele durch einen bogenfiir • 
• igenQuerut. Die K.iele selbst sind glatt; ihre mehr oder weniger tief ausgehöhl-
&eil Zwilcbenrlu!"e' aber Ullel die Pecloralseite mit feinen Grübchen bedeckt. ' 

, Ilie Ibemplere aUB Leitbakalke sind höher, daher im Verhältnisse weniger 
..." ,die. Kiele l.cI\8f. die Zwischenräume derselben breiter und viel seichter aus-

, '. !1 , . ".t, ' 

'411. Co': po ",tye" a ,n., 'ovulo - subtefrllgolla , convexa, mar!linalle; 'llllIr!line in-
; (mure ",6inflt:J:0, IfIper;ore ilrC'llllfo; dorso qUllluor ClJs/is IOllgitutlimtlibus 01'-

,,.,,/0, ",,,ernu 6re"; •• ;".,,; "",,.s/i/ii., pUlle,,,tis; mtlrgille tm/ico duplicalo. -LoR,- = 0.' ..... (T. x. r.22.) 

,\'i ..... itlr· binten nur wenig schmäler, vorne gerundet, ring8um gesäumt, 
•• Bode mit' doppelte. Saume. Der untere Rand fast gerade, sehr wenig ein-

, ,. t", " ...... < - ' " 

, ........ ,4er oben "'"acla bogenlörmig. Den mäuig gewölbten Rücken zieren drei 
.... 11 ... LIaprIp ..... die in der Mitte sich verbinden und weniger erhaben sind. Die 
................ alad '.it 'vertieftea Puncten besetzt. Eine vierte kürzere Rippe e:1t-

........... : obern Rande. und verläuft scbräg nach unten und vorne. Die 
... , der 80halea iet (ut abgestulzt. 

hf im Tege. von Rudelsdorf in Böhmen. 

11* 
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50. C. pli c alu 1 a '1/1" ovato - elongtlta, cunvexa, marg:natll; mar!line peclurali 
recto, dorsllU lIubttrcuatQ; dorso q,ulluur co.,tulill longitudin(llifJUII orm'fo, ttl-
terni, brevibulI; interstifiill puncfafis. - LOIl,tr = 0,7 fUlII. ('1\ X. f. 23.) 

Vierseitig -eiförmig, stark verlängert, mehr al" so lang als hoch I hinten 
gezähnelt und zusammengedrückt, vorne schief gerundet. Der untere Uand gerade. der 
obere schwach gebogen. Der nücken 'mässig gewiHbt, am stärksten im hintersten 
DriUheil, von wo er sich allmälig nach vorne abdacht. Es ihn vier Liings-
fältchen, von denen das oberste und dritte nicht ganz bis zur Hälfte der Schalenlänge 
reichen, die andern zwei bis zum vordern Ende sich erstrecken und sich dort bogen-
förmig verbinden. Von der untersten Falte fällt die Pectoralseite sehr steil ab. Die . -gan7.e Oberfläche der Schale ist mit eckigen Grübchen bedeckt, die an der untern Seite 
fast in l\eihen stehen. 

Sehr selten im Leithakalk von Nussdorf bei Wien und von Kostel in Mähren, im 
Mergel von (hinfahren in Oesterreich, im Tegel von Rudelsdorf in Böhmen ulld von 
Grinzing bei Wien, und im Salzthone von Wieliczka in Galizien • 

• 51. C. E d ward s i RÖM., elong(lto - tefrllgonfl, pOlltice subtruncata et compre.'IIf1, 
antice rutundata, utrinque denfato - ciliata; margine utroque subrecto; durso 
longitudinaliter bicostato; superficie rugoso - scrobiculata. - LOll;9' = 0,95 mm. 

er. X, f.24.) 
LBOIIH.'RD und BROIIN'. Jahrbuch 1838 p. 1it8, T. 6. f. 27. (mal.) 

Im Umrisse langgezogen - vierseitig t hinten fast abgestutzt und zusammengedrückt, 
vorne gerundet, an beiden .Enden wimperig- gezähnt t gesäumt. Heide RälcIer 
sind fast gerade. Der Rücken ist hinten am gewölbtesten und fällt nach hinten sehr 
steil, nach vorne allmälig ab. Die Pecloralseite abgestutzt. Am Rücken zwei schmale 
gekerbte Längskiele , dereIl Verlauf sich nicht immer gleich bleibt. Stets aber ist der 
untere niedriger und steht hart über dem Pectoralrande. Die Oberfläche zeigt ge-
drängte, reihenweise stehende grosse, eckige, flache Gruben und zugleich unregelmäs-
sige, von den Längskielen ausgehende Querrunzeln , sieht daher wie genetzt aU8. 
Auf der Pectoralseite stehen die Gruben in regelmässigen Längsreihen. 

Sehr selten im Leithakalke von Nussdorf und im 'regel von Grinzing bei Wien und 
von Uudelsdorf in Böhmen, so wie auch im Steinsalze von Wieliczka in Galizien .. -
Nach RÖMER auch in den Tertiärmergelll von Palermo. 

52. C. tri co s tat lt tn., elongato - lelrtlgona , ,po.,tice an!}ulosa, antäce rotundata, 
utrinque dentafo - fimbriata, omni in peripheria compresso - ml.lrginafa; dorso C(J-

.,fis tribus tenuibu.'I ornt,to; superficie favosa. - Long. = t mm. Cl'. X, f.25.) 

Der Umriss äbnelt ganz der C. ornatis.'Jimft 111. aus dem höhmischen Pläner. Sie ist 
verlängert- vierseitig, hinten winklig, vorne breit - gerundet, aß beiden Enden wimpe-
rig -gezähnt. Die ganze Peripherie umgibt ein dicker zusammengedrückter Saum, der 
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belonder. am "ordern Ende breit und hoch ist. Vom hintern Ende erhebt sich der 
Rücken Iteil, faat .enkrecht, und fällt dann allmälig nach vorne ab t so dau der Längs-
durchachnitt keilförmig Heide Itiinder sind gerade. Am Ilücken drei schmale ge-
kerbte LIngerippen • welche .ieh am vordern Ende bogenfiirmig verbinden. Die ganze 
Oherßlche iat ..,It leichten, winkligen Gruben bedeckt und el·hält dadul'ch 
ein netatarmi,e. A.nsehen. Am grössten und reihenweise geordnet sind sie am vor. 
dera .... 

Selten Im Leithakllke "OD NU81dorf bei Wien. 

r.litl. ,,, t. ".., o,,"lo - leIragOlw , Jlosth'e flllgU lt' la , fllltice rofulldatll, ulrill-
·i'f':',,.. ., tl.,ku/"ta; lalere perforali subtrll.ncalo; tlorso longitudina-
",', .,. 6'-"'10. ·co.ti'. arcuali". jllllcli., ; sllJlerficie rugis 

- LoiI,. = 0,86 mn,• ('I'. X. f.26.) 

.1irLf.l·D8I;loripa, .... Atolen .erwandt. eiförmig- vierseitig. hinten winklig, vorne breit 
aa' hide. 'Bnde. zuammengedrückt und gezäbnelt. ringsum gesäum t, Beide 

Blnd,rW.". gerade •. Der Rücken fällf nach hinten und unten sehr Iteil, nach vorne 
allmili, .It. ... trift zwei Ling.rippen. die sich vorne bogenförmig verbinden, die 
ohern aueh mit dem Saume deI obern Randes. Von den Rippen gehen viele scharfe 
Querranzeln aal, welche' grosse winklige Gruben zwischen sieh lassen, wodurch ein 
........ lmüaig .. Netzwerk ent.teht. 

Seh, aalten ba Leithakalke von KOltel in Mähren und im 'regel von lludelsdorf in 
Böhllea • 

.. 1 .. Aahl.ge lalle ich noch die Beschreibung einiger Cyprideen folgen, welche aus 
da. Terdlr.cbicbte. anderer Localitäten stammen und bisher noch nicht nähel' beschrie-
b.. IIDd. abgebildet worden sind. 

'I. e,l/ur;"" "eut" IR., lelluill, Ol't,tll, t:oll"e.riuscultl, angu.flllJlt e/ ;ll 
11"",1.",. "eNlflm t,rllUlIQt", t",tic" rotlllulflltl, Itlel';S, "ilidli. - LU"9. = 0,7 111111• 

(T. X. r. 33.) 
,Zelclaa,t ,or, allen andern Arten durch den apilzigen Winkel aus, in welchen 

." ellIr .. " .. , ... nl, "w6Ibt" lieh binten verachmälernde Schale am hintern Ende 
a.lIuft. Dq ,.rdf,. Endeiat gerundet, der Dorsalrand stark bogenförmig, beinahe 
·nt • .,.... P.eotoralrand nur in der MiUe gerade. Die Oberfläche ist glatt und 
· __ lt t, 

Dr. in den Pliocen8chichten Siciliens entdeckt. 
- . 

•• 'C,",ri.1I ,ra"dill m., ,nu!Jna, m;/time conve:c", oblique ovala, postice ub-
.",... ."...." " in IIn/JU'ulI6 acutU1n tenninatu; ant;ce rotunduta; murgine 
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pectorali reclo, dorsali subangulato; superficie laevi. - Long. = 2,31010. 
(T. X, f. 30.) 

PHILIPPI Beitrag zur Kennlnlss der Tertlilrverslelnerungen des nordwestlichen T. 4, f. 26. 

Die grösste der bisher bekannten Tertiärcytherinen. Schief· eiförmig, eehr flach 
gewölbt, hinten sehr schräg abgestutzt und in ein spitzes Eck auslaufend; vorne breit 
gerundet. Der untere Rand ganz gerade, der obere bogenförmig. Oberfläche glatt. 

In den Sltbapennillenmergeln von Freden. Von Herrn Dr. PHILIPPI entdeckt und 
mir gütigst mitgetheilt . 

• '1. eytk eri na in termedia m., oblique ovala, p(Jslice allgustalll, ufrinque ro-
tundl,ta, convea:a, irre.vulariter pundata; mlll'"ine infero reeto, supero ftr-
cuato. - Lon.,. = 0,85 1001• ('f. XI. f. 12.) 

Steht mitten inne zwischen C. Malleri RÖM. und C. seminulum m. Erstere iet 
aber hinten schmäler und fast zugespitzt, vorne gewimpert; letztere hinten beinahe ab-
gestutzt und an heiden Enden gezähnelt .. Unsere Species ist schief. eiförmig, beider-
seits gerundet, hinten verschmälert , gewölbt, mit feinen, unregelmässigen eckigen Grüb-
chen bedeckt. Der Pectoralrand gerade, der obere bogenförmig. 

Selten im Londonthon von 8a1'ton cUff in England. 

4. C y pr i d i na sie u la m., Ot-ala, postice ltrtgulata, anliee rotundata, convea:a, 
poris irregularibus.inaequalibwl tfpartla; margine dorsali flrcualo, pectorali .,ub-
ema,rginatoj lalere pectorali subtruncato. - Long. = t 10m. (T. X, f.31.) 

Gehört unter die Cypridinae Iteteroporae. Dick.schalig. eiförmig, hinten winklig 
zugespitzt, vorne breit gerundet, mit zerstreuten Poren von unregelmässiger winkliger 
Form und sehr ungleicher Gröne bedeckt. Der 'Rücken gewölbt ; die Pectoralseite 
beinahe abgestutzf. jederseils mit zwei feinen halbmondförmigen Furchen. Der Dor-
salrand stark bogenförmig, der untere beinahe gerade, vor der Mitte schwach einge-
bogen. 

Scheint in den Pliocellschichten Siciliens nicht selten zu seyn. Von Herrn Dr. 
PHiLIPPI gütigst mitgetheilt. 

ä. Cgpridina angulatopora m., .,ubelliplica, conveXII, utrinque rotundata, 
postice denticulata, poris pro{undis sulJtetrtlgonis serittti., obtecta, antiee con-
cenlrice pOrOtla; Inargine utroque 8ubrecto. - Long. = t 111111. (T. X, f. 32.) 

Eine ausgezeichnete Form aus der Sippschaft der Cypridinae illoporae. Beinahe 
elliptisch und stark gewölbt t am meisten im hintern '1'heile des Rückens. Beide Enden 
breit -gerundet; das hintere am Rande gezähnt, das vordere zusammengedrückt und 
mit concentrisch - gereihten Poren bedeckt. Der Rücken, welcher besonders nach hinten 
uod unten steil abfällt. ist mit ziemlich grossen , tiefen, unregelmässig viereckigen, in 
ziemlich regelmässige Längsreihen geordneten Poren geziert, welche in seichten Länge-
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furchen liegen. und jede \,on einer feinen Furcbe umgeben sind. ßeide ltänder, beson· 
der8 der uotere. ,iod beioabe gerade. _ 

Im Grobk.alke von Damery bei Epernay im Pariser Becken. 

6. Cypridintllt,ticolIlll In., OVll[iS, 'UlrinfJue rOlundttla, conve.ra; dm'so Iri-
co."; eot,Ii8 lI,titl'cu';" ,,,IJrofulUllllia, lJuprem;s crenulatis; ·margine 'Illroque . 

\ ' I biplic(Itlllo. - LOllg. = 0,85 mm. (T. XI, f. 13.), 

0111. yora. aad binten gerundet. binten mit einem scbmalen zusammengedrückten 
Baa.... BeWe Rlade.. phogea, d'er untere nur schwach. Der' Rücken am stärksten 
........ ",)"""boll und von da allmälig nach \,orne abfallend. Auf ibm drei 
............... U""",,,n, "oe denen die miulere am breitesten. die zwei obel'n uno . 

;. ...... .... ,,: .... erb& ,i.d. Die aalere steil ab8chü8sige Seite zeigt 1.wei feine Längs. 
.:.'\d-;;<, - ,,' : !"#.,;, -,,:i .' l, 

<"h, .; , 

.• von Barton clitr in England. 

Erklärung der Abbildungen. 

Tatel WilL 
'1,.1. C"Atrina ,ululello'dea T. M. IUS dem Lei-
" .,1., lII.kalkennNussdurf.a.Seiten-

.... Ieht, b. untere Seite. 
' .... <",I ... ; .. ,m,,;, .... , aus dem Tegel von 

,. 

.. L " 
,. 6. .. 

Augersdort. a. Seitliche, b. Ull-
tere Ansieht. 

.. aUI flem Tegel \'on Min· 
lendort. a. Seitliche, b. untere 
Anlieht. 

"'cid,. m., aus dem Salztbone \'on 
Wieliczu.a. Seitliche, b. un-
t.re Ansieht. ,,...lw,,.rl. m., IU8 dem Tegel 
'OD Atq.ndorf. I. Seitliche, 

" ... ant.re Ansieht. 
." .. ...,...,..,.., ebendaher.I.Seit· 

:. . . "U ....... t.re Aamebt. .......,.".11. ••• demLeithaktlk 
, .. ' ........ rI ... Seitliehe, b. un-

... ••.•• 'l' .AMida" . . 
... ...,. __ • ..,., •• demTegel von 

';, ,<' •• n:·':" ........ ort •• Seitliche, b. un-.. ItI';tAuidat. 
. , ·.!::;, .. ... nfll/M(. Mo t .us Tegel \'on 

o.teUur, ... Se.tliche ,. b. un-
..... !.Dficht. 

Fig. to. C.'Itl1erina abbt'eviala m., aus dem 'fegel 
\'onl(oosbrunn. a.Scitlichc, h.un-

" t I. 

" 

,. 13. 

" t!J. 

" t6. 

" t6. 

" t7. 18. 

" 19. 

" 20. 

u 

" 

" 

" 

" 

" 

.. 

" 

" 

tere Ansicht. 
,·tela m., aus dem Tegel nm Gaya. 

a. Seitliche, b. untere Ansicht. 
" aus dem Tegel von Moos-
brunn. a. Seitliche, b. untere 
Ansicht. 
" aus dem Tegel von Yiislau. 
a. Seitliche, b. untere Ansicht. 

tellui, DI.. aus dem Tegel des 
artesischen Brunuens in Wien. 
a. Seitliche. b. untere Ansicht. 

eompreutl ". ill. aus dem Leitba-
kalk \'on Nussdorf. 8. Seitliclle, 
b. untere Ansicht. 

,ublae"i, DI., aus dem Tegel des 
Döblinger Ziege)oCens. a. Seit-
liehe. b. untere Ansicht. 

dUflltlttl m., aus dem Tegel l"on 
Grinzing. ·a. Seitliche, b. untere 
Ansicht. 

ovulum DI., aus dem Leithakalk 
von Gainfahren. ß. Seitliche, 
b. untere Ansicht . 

ezili. m., aus dem Tegel "on Ru-
delsdorl. a. Seitliche, b. untere 
Ansicht. 
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Fig. it. CytAerinaMülleri v. M., alls dem Leithakalk Fig.6. Cythe"ina .emtnulu". tU., au!'! dem Tt'gel von 
vonNllssdorC. a. Seitliche, b.un- Oedenburg. a. Seitliche, b. un-

" 22. " 

" 23. " 

" u. " 

,. 25. " 

.. 26. " 
,. 27. " 

"',. tS. " 

.. 29. " 

.. 30. " 

" 31. " 
" 32. " 

" 3S. " 

tere Ansieht. tere Ansicht. 
.alinaria m., aus dem Steinl'lalz "7.,, "aus dem 'fegel von Atz-
vonWleliczka. a. Seitliche, b.ul1- gersdorf. a. Seitliche, b. un-
tere Ansicht. tere Ansicht. 

hetero.ligma m., aus der Muschel- "8.,, "aus dem Tegel von Vös-
schichte des 'fegels VOll Brunn. lau. a. Seitliche, b. untere An-
a. Seitliche, b. untere Ansicht. sicht. 

" aus dem 'fegel von }(oos- " 9. 10. " tribullala ."", ans dem 'fegel von 
brunn. a. Seitliche, b. untere Moosbronn. a. Seitliche, b. Ull-
Ansicht. t('re Ansicht. 

.uble,'ell m., aus dem Sande von ,,11. " eXpalt8a .,u., ebendaher. a. Seit-
liche, b. untere Ansieht. Mauer. a. Seitliche, b. untere 

Ansicht • 
obelll' nr., aus dem 'fegell"on Guyu. 

a. Seitliche, b. untere Allfilicbt. 

" 12. CYP"idina eallaliculf.&la m., aus dem 'fegel 
von Rudelfildorf. a. Seitliche, 

faleafil tfI., aus dem 'fegel von ,,13. 1ft.. " 
RUltelsdorf. a. Seitliche, b. un-
tere Ansieht. 

leplolliigma .,n., alls eiern Sande "tr,. 
von Mauer. a. Seitliche, b. un-
tere Ansicht. 

tumida nr., aus dem Leithakalk "t6 . 
von Nussdorf. a. Seitliche, h. un-
tere A n!licht. 

ery,'allina m., aus dem 'fegel von 
Grinzing. a. Seitliche, b. untere 
An filicht. 

" aus dem Salzthone \'on 
Wieliczka. -

.lrigulo8a ",., aus dem Sande von 
Heiligenberg. 8. Seitliche, b. un-
tere Ansicht. 

• eligm·a " •. , aus dem 'fegell·on 
Oedenbllrg. a. SeitHehe, h. un-
tere Ansicllt. 

Tarel IX. 

" 17. 

" 18. 

" 19. 

,. 20. 

" 2t. 

" 

" 

" 

" 

" 

" 
" 

b. untere Allfilicht. 
daedfllea m., aus dem 8alzthon 

von WieIiczka. a. Seitliche, b. un-
tere AnRicht. 

puncf"tell,J m'J 8111'11 (Iem J .. eit.ha-
kalk von NUSfil(lorf. a. Seitliche, 

b. untere An!llkht. 
notai" nr., aus ,lcm Sande VOll 

Mauer. 0. Seitliche, h. untere 
Ansicht. 

PhililJpH m., aus dem l.eithakalk 
von Kl'stel. a. Seitliche, b. Ull-

tere Ansicht. 
lrigonella m., alls dem Leithakalk 

von N ussdorr. a. Sei tliche, b. un-
tere Ansicht, 

eine/eil" m.. aus dem Tegel von 
Rodelsdorf. a. Seitliche, b. uu-
tere Ansicht • 

galell' (I, m.. ebemlnher. a. Seit-
Hehl', b. untere Ansicht. 

cicaf1·ico'lt .,,&., ebendaher. a. Seit-
liche, b. untere Ansicht. 

Fig. 1. Cythet'ina .etigera n •. , aOF! der Congerien- " 22. " KoslelcltRis m., Oll'! dem Leitha-
kalk von KosteI, a. Seitliche, 
b. untere Amdcht. ,. 2. " 

,. 3. " 

.. 4.. " 
,. :;. " 

schichte dell! 'fege]s von Brunn. 
piloBella n •• , aus dem Sande von 

Mauer. a. Seitliche, b. untere 
Ansicht. 

triclwllvora nl., nus dem 'fegel 
VOll Meidling. a. Seitliche, b. un-
tere Ansicht. 

" aus dem 'fegel von Grin-
zing. n. Seitliche, b. untere 
Ansicht. 

,emillultc". tn., aus dem 'fegel von 
Moosbrunn. 

" 23. " 

" " 

., 25. " 
" 26. " 

angu{,tla rn-, aus dem Tegel von 
Rudelsdorf. a. Seitliche, h. un-
tere Ansicht. 

punch II ,/, v. )\( .• au<; dem Leitha-
kalk von Nussdorr. a. Seitliebe, 
b. untere Ansieht. 

defOJ'miN m., ebemtaher. a. Seit-
liehe, b. untere Ansieht. 

llaltala tJI., ebendaher. a. Seit-
liehe, b. untere Ansicht. 
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Plg.21. eyprfdb.u I"",mo." m .• dem I von o. Seitliche, h. un-
Te,el Ton Brunn. a. Seitliche, tere Ansifht. 
b. untere AmJieht, e. ein Stück- Fig.8. Cypridilla sulcttfo -punctala nt., aus dem 
eben der Oberdäehe stark ver- Leithakalk von NU!ölsdorf. a. Seit-
,,"ert. liebe, b. untere "- " Baum Rfi •.• aQ/it eiern Leitltakalk "9.,, "aus dem Leithakalk von 
Ton G. Seitliche, b. un- Nussdorf. 
t,re An .. itM. " 10. " carilleIla m., aus dem Leitltokalk 

... . ,,,,,,.,.,,., .... , IUS der Conge- von Nussdorr. a. Seitliche, b. un-
" rleudaJebte deli Trgel" von tere Ansicht. 

, .... I' I. SelCUebe" b. untere ..... " biluberculat a nI., aus der M uschf'l-

. .. 
''',. . 

" '.' ' , "", ,I' ",,'ebt.; schirhte des Tegels von Brunn • . 1". .... 'j . -e • •. , laI dem LeUhakalke a. Seitliche, b. untere Ansicht. . . , 

j " 'on KOllt,1. I. Seitlicbe, b. uno ,,12. " rosl"t,I" m,. auf'! dem Tegel von 
At,., Jll." ,,:.. , leN AnRiebt. Grillzing. a. Seitliche, b. untere 

•• . eWAr4la ..... aal dem 'regel von Allf'!icht. 
'.. RadellIdort. a. Seitliche, b. IIn- "13. " Btddiflgeri ",., aus Ilcm Leitha-

·, .... im' i .• }' .( tere Anlilleht. c. ein Sttlekehen kalk von NU'lsdorf. a. Seitliche, 
T,j derOberdlehe.tark ,.ergm".",rt. b. untere, Co obere .. ".,. . 

f \"1-

.a. 

" 

" 

torfealu m., aOIll dem Tege' von d. ein Stöckchen eier Oberßöche 
Oedenbarg ••. Seitliche, b. uno starker vergrösHerl. 
tere Ansieht, e. ein Stiickchen "n. " corrugalfl m, alls de ... Tegel von 
der Oberftllthe des Budelsdorf. a. Seitliche, b. un-
d. ein Stöckcben der untern Seite tere Ansieh t. 
atark " 16. " truncilla m., aus dem Leithakalk 

(oUic,"o", ",., au'l dem untersten von Kostel. a. Seitliche, b. uno 
Tegel von Bn ... n. a. Seitliche, tere Ansicht. 
b. untere c. ein Stück· ,,16. ., "errucosfl m., alls dem TegeI von 
ehen der Oberßicht stark ver· Budelsdorf. a. Seitliche, b. un-
,rels8ert. tere Ansicht. 

" 17. " coronata Bö ... , aus dem Leitha· 

Tafel X. ",.1. c"rtfl".tI .bnili • .... aus dem 'fegel \'on 
RudelIdort. a. Seitliche. b. IUl' 

kalk von Nusl!ulorr. a. Seitliche, 
b. untere Ansicht, c. einige Sta-
cheln des obern Randes stärker 
vergrössert. 

" I. 

" L 

. .. . .. 

" 

.. 
.. 

lere 
AI'p;II"," m., aUIil dem Trgel des 

art ... i .. ch.n Imnnens in Wien. 
•. SeitUrhe. b. untere An .. kltt. 

..... "",,., •• m •• 10111 der lleh',h'. des Te,el,. von Brllnn. 
LSe\Clldte. b. untere Ansieht. 

".",(w .... , .bend.her. I. Seit· 
lidte, It. anter. Anaieht . 

11,' .. l • flllNi ,.'." m., I.. d.m Tegel 
.. ' " . ;,', 'h. Baden. I. Seitliche, b. un-

t.re Ansieht. . .. 11 A,.'rlz 1ft., 808 dem Tegel von 
, 1 ., '1' ",1ecIorf. I. Seidiehe, b. un-

, " 
, , ,ten All8iebt. e. einige Stacheln, 

.. \. atlrker vergr.ssen. 
I, 'W.' 'I, ".'" 1_,AaIo •• trI., aus dem Sande 
".arwlueMcl..rutche Abhaadluagen. 111. 1. Abth. 

., 18. " 
" t9. ., 

,. 20. ,. 

" 21. " 

" 22. " 

,. 28. ,. 

COJ'lmta Bö ... , ebendaher. a. Seit-
liehe, b. untere Ansieht. 

triqllelra m. t ßIIS dem Salzthon 
von Wieliczka. a. Seitliche, b. un-
tere Ansieht, c. Querschnitt • 

pygmaea " •• , aus dem Tegel des 
Leithakalkes von einem unbe· 
kannten Fundorte. a. Seitliche, 
b. untere Ansicht. 

plicflta v. M., aus dem Leithakalk 
von Kostei. a. Seitliche, b. un-
tere Ansicht. 

pOlypiyclta m., aus dem Tegel 
VOll Rlldelsdorf. a. Seitliche, 
b. untere Ansicht. 

plicatula nI.,aus dem Leithakalk 
12 
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VOll Kostel. a. Seitliche, b. un-
tere Ansieht. 

Fig. 6. Cypridina denudala m., ehendllber. a. Seit-

Fig.2li. Cypridina Ed,cardsiRöM., aus dem Leitha-
kalk von Nussdorf. a. Seitliche, 
b. untere Ansieht. 

" 25. " 

" 26. " 

trico.9IattJm., ebendaher. a. Seit-
liehe, b. obere, c. untere An-
sicht. 

reliculala rU., aus dem Leitha-
kalk von Kostel. a. Seitliche, 
b. untere Ansicht. 

" 27. Cytherina gLtJbre.,eells m., aus dem Tegel 
von Rudelsdorf. a. Seitliche, 
b. untere Ansicht. 

" 28. Cypridina pLieata '". M. ebellllaher. 
" 29. Cylhel'ina slrigulosa m., aus den Pliocen-

schichten Siziliens. a. Seitliche, 
b, untere Ansicht. 

" 30. " 9,'and;. m., aus den Subol,cnni-
nenmergeln VO'l Freden. a. Seit-
liehe, b. untere AnFlicht. 

" 31. Cypridina ,leuL(J m., aUIil Clen Pliocenlilchich-
ten Siziliens. a. Seitliche, b. un-
tere Ansicht, e. die Poren (ler I 
Oberfläche stärker vergrössert. 

" 32. " angulalopOJ'(J m., aus dem Grob-
kalk von Damery bei Epernay. 
8. Seitliche, b. untere Ansicht, 
c. ein Stückehen der Oberfläche 
stärker vergrössert. 

" 33. Cyll&crina acutl' m., aus den Pliocenschich-
ten Siciliens. a. Seitliche, b. un-
tere Ansieht. 

Ta fe I XI. 
Fig.1. Cylherina myliloide, m., aus dem Tegell 

von Grinzing. a. Seitliche, b.un- I 
tere Ansieht. 

" 2. " 

" 3. " 

101lga m" aU8 dem Leithakalke 
von Freibühl. a. Seitliche, b. un-
tere Ansicht. 

grtleilia m., aus dem Salz thon von 
Wieliczka. a. Seitliche, b. un-
tere An!1Jicht. 

,. 4. ,,' neg/eela m., aus dem SteinFlalz 
,"on WieJiczko. a. Seitliche, b. un-
tere Ansicht. 

" 5. Cypridina coeLacanlh(, m., aus dem Salz-
thon von Wieliczka. a. Seitliche, 
b. untere Ansicht, c. einige Sta-
cbeln stark vergrössert. 

" 7. " 

" 8. " 

" 9. " 

" 10. " 

" H. " 

liehe, b. untere Ansicht. . 
.pilluloaa m .• alls dem Tegel von 

Grinzing. a. Seitliche, b. untere 
Ansicbt. 

lIagillula nt., aus dem Salztbon 
von Wieliczka. a. Seitliche, b. un-
tere Ansicht. 

lranaylvanica 11&., aus .Iem 'fegel 
von Felsö - Lapugy. a. Seitliche, 
b. untere Ansieht. 

veape"lilio 11&., 011"1 dem Tegel von 
Grinzing. a. Seitliche, b. un-
tere Ansicht, c. Qllcl'l'Ifhllilt. 

Ungeri 11&., aus dem Lnilhukalk 
von St. Nikoloi, a. Seitliche, 
b. untere Ansicht. 

" 12. Cylherina inlcr11&ed;IJ 7U., alls dem J ... llmlon-
thon von narton difT. a. Seit-
liehe, b. untere Ansicht. 

" 13. Cypridina lalieo.'a na., cbendnhr,r. n. Seit-
liche, b. untere j\nsifht. 

" 14. Cylherina obe,a ",., von inllen. a. linke, 
b. rechte Schale. c. hinteres 
Ende. d. ,"orderes Ende, e. Dor-
salrand, f. PectoralralH1. g. vor-
dere, b. hintere zabnartige Er-
höhung der äusseren Leiste des 

. Dorsalrandes derrechtenKlappe. 
i. hinteres, k. vorderes Griibchen 
der inneren Leiste des DorFlal-
randes der linken Klappe. I. in-
nerer erhöhter Saom des Pecto-
ralrandes der rechten Klapf,e. 
m. äusserer niedrigerer Saum 
desselben. n. Furche des Pecto-
roh'andes der linken Klal'pe. 

" 1&, Cytherina at'cualtl v.1\1. ,"on innen. a.linke, 
b. rechte KlaJlpe. c.. hinteres, 
d. vorderes Ende. e. Dorsalrand, 

" 16. 
C.lame per.torale. 

,ubdelloidet' v.M. von innen. a.lin-
ke, b. rechte Klo Jll,e. f. hintereIlI, 
d. vorderes Ende, e. Dorsalrand, 
f. lame I,edorole. g. C. aubdel-
toidea von der Pectoralseite ge-
Aehen. h. dieselbe von hintr,n 
gesehen. 

" 17. Cypridina Haueri Ri)M. von innen. a.linke, 
b. rechte Klappe. c. Dorsalrand. 
d. hinteres, e. vorderes Ende. 
f. Pectoralrand. g. Einbiegung 
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desselben. b. Augengrube. i. vor- Leiste desDorsalrandes derrech-
derer Zabn der linken, k. der- ten Klal'pe. u. la me pectorale. 
selbe der rechten Klappe. J. "or- v. bintere Furche des Pectoral-
der. Zahngrube der linken, m. randes. w. vordere Furche 
dieselbe der rechten Klal'llO. sell,en. 
D. hinterer Zahn der rechten; Fig. 17· Dieselbe, die Klapl,en von hinten. Bei die-
o. derselbe der linken Klnp),e. sen wie bei den folgenden Figuren haben 
p.hintere Zahngrube der linken die Buchstaben dieselbe Bedeutung wie 
Klal'pe. 'I. innere höhere Leiste bei }I'ig. 17. z. der vordere Zahnhöcker. 
cl.H Donelrandes tIer link"n .. 17** Querschnitt derselben, um das Eingreifen 
Ktappe. r. innere niedrigere Lei- der Leisten und Furchen des Dorsal- und 

I, a&e dea Do ...... randell der rerlalen Pectoralrandes zn zeigen. 
KI.ppe. .. IUltlere niedrigere .. 18. C.ypridilla e07'olla/a RÖM. VOll innen. 
LeII" ••• O ..... lrandcH der lin· "tB. ,. cor"lly,,'a .,n., \'011 innen. x.halb-
k. KliPP', •. IUJulere höhere IDoudfürmig,,"'urdle \'or der Augengrube. 

". 
4. " 

• 1. N a m e n r e g i 8 t e r • 
" 

Helte Seite c"rt ... ""plal,, · 68 Cypridina lIotala · 66 

" tI"'""',opor" · 86 " omphtllode8 · 75 

" """""".a • 74 " opaea 71 
6""nncl"l" • · 76 " Philippii · 66 " bru""end8 • · 73 " plicata · 83 " 

" eu"alittdala · 76 " pliealula ,,,ri,,,'''' · 76 ,. polyptycha · 83 " 
" eicalrieo8a · 67 " pUliclala 68 

" c;ncl,lIt1 • 67 " punela/ell" · 65 
elulArtlla · 71 " pygnlaea · " " ,o,'ae",.,g · 74 " ren;formi8 • · 71 

" ,ornula · MI " rel;eulaltJ • · 85 
eOI'Ouala · HO .. ro,traftJ · 76 " eo"",ga',, · 7U .. ,agWuta · 70 " d",dtll,,, · 7t5 ., sieula · 86 " 

" defo"",;, m. " ,h"iIi, · 
" .... " .... ", .. · .. '1';",110'" • · 73 

• ':d"."rd,i · 1'\ " If,lc"fo - prmef"f" · 75 
'.Uft:alN1l ... , Iru,.,."/I'u"ica 78 • · 1- .. · • ,111''''" · · tl7 " I,'ico,t,,'a · 8t 

• "..,." ... " · .. lrigouella · · 66 
• "".,111. · nD .. Ir;quelra · 
" """"",.,.. · 78 " Irrmcala · · 79 
• H.ni. • ,. · 70 " VlIgel'i · 79 

" 
AI.,,.,,, · 7:1 " ver'·UCO.fl · 80 
A,"rlz · · 7ll " ve,pcI'IUio · 81 • 

" Ko",I,ul. · fiK Cypridinue u.pc1'ue · · 
" ht." .. a 70 " folliculo.ae · .. WiCHltI · 86 " heleropol'ae · 70 
• lorieala . 72 " i,opoJ'ae · 65 

12* 
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Seile 8ehAI 
C,,,ridinae "licatae . " · Cylherina myliloide, • . 61 

" "unclatae • · 65 " neglecla . Mo 

" reliculalae · 71 " obeaa · 06 

" mlcalae · 76 " ol1ulum · ö5 

" truncatae . · 76 " pUo,eUa 39 
Cytherina abbre11iata 62 " recta 62 

" ab,ei"a · 50 " ,aliltana . · 56 

" aeuta · 85 " ,emicirculari, · 60 

" areuata · 51 " aeulinulu". · 59 

" aut'iculala · 61 " ,elige"(J · 58 

" compreIBa · 53 " ,'rigulo.a · · 68 

" cry,tallina · 58 " .ubdeltoidea · 49 

" dUalata · sr. ,. Bublae,,'. · M 

" · 1)5 " ",biere. · 5fj 

" expan,a · 60 " lenu'lt · 63 

" laleala · 67 " lribullala · · 60 

" glabre,cen. · 69 " lricltoapof'a 39 

" graeili. , 62 " tuulida 57 

" grandi, · 68 .. ungUiculua , 61 

" hel erolligma · 66 Cylherinae aaperae · · 57 

" in{lata · 52 " 'leleroporae 66 

" inl emledia · 68 " iltoporae · 5\ 

" leplo,ligma · 67 " lae"e, li9 

" longa · 53 " pOl'o,ae · M-

" lucida · 50 Cylhere lrigona , '9 
" Mülleri · 65 

... 
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